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bröckelt weiter im freiſinnigen Lager.
Die lebhaften Erörterungen, welche die in Königsberg gehaltene
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reiſinnigen Parteitag, der demnächſt in Eiſenach zu
mmentritt, vollſtändig in den Hintergrund gedrängt. Die

Merliner Verſammlungen, welche zu der Tagung
degirte gewählt haben, erregten ſchon lange wenig Jntereſſe. Sie
ren kümmerlich beſucht und zeichneten ſich insgeſammt durch die
litiſche Dürftigkeit aus, welche den Berliner „Fortſchritts

Veiliſter“ nicht nur jüngſter Generation kennzeichnet. Der Be-
winder der „Freiſinnigen Zeitung“, der Abgeordnete
iter, der als der eigentliche Vater des Programms an
ſchen werden darf, hat nach den Beſchlüſſen der verſchiedenen
Feſammlungen auf allen Punkten geſiegt trotz der Oppoſition der

pſanmten übrigen freiſinnigen Preſſe, welche die ſich ſtets
poſchtiig zurückhaltende „Voſfiſche Zeitung“ abge-
zommen in geſchloſſener Schlachtlinie gegen ihn aufmarſchirt war.

das Berliner Tageblatt“ erhielt die hochmüthige und nicht
unerdiente Abfertigung, daß es gleichgiltig ſei, welcher politiſche
„Kommis“ ſeines Verlegers gegen Herrn Richter polemiſire; die
„Lolks Zeitung“, welche von Herrn Vollrath redigirt wird,
der einſt einen der Breslauer Wahlkreiſe im Reichstag vertrat und
deſen wie die Vertretung der PoſtAſſiſtenten gegen Herrn Stephan
h der letzten Wahl dem Sozialdemokraten Schönlank überlaſſen
zußte, wurde damit abgethan, ſie treibe gehäſſige Polemik und äußere

Verſimmungen durchgefallener Reichstagskandidaten kurz, Herr
ſichter führte die Auseinanderſetzung mit den Widerſachern in dem
aägenen, ſo klein gewordenen Lager mit denſelben kleinen Bosheiten

und denſelben ätzenden, auf die Perſon pointirten Ausfällen, wie
dzumal, als es ſich darum handelte, „ſchiedlich und friedlich“ ſich

mit Herrn Rickert und Genoſſen abzufinden.
Mit derſelben Menſchenverachtung wurde ein freiſinniger Arbeiter

pxerein, der für eine ſchärfere Betonung ſozialer Aufgaben in dem
geuen Programm einige unbequeme Reſolutionen gefaßt hatte, als
ine quantité négligeable großmannsſfüchtiger Störenfriede behandelt
de Gefolgſchaft der „Volkszeitung“, die namentlich im Weſten
Berlins ſtark vertreten iſt, wurde mit dem Namen „Potsdamer“ ab-
gethan, was man allgemein mit Schildbürger oder Schöppenſtädter

überſetzt. Jn Summa: Herr Richter ließ die wider den Stachel
lekende Gefolgſchaft die ganze Verachtung fühlen, die eine ſtark aus
geprägte, autokratiſche Perſönlichkeit für eine Umgebung empfindet,

die ſich ſyſtematiſch um das Recht zu ſelbſtſtändiger politiſcher Mit
arbeit gebracht und ſchon ſtolz war, wenn ſie ſich als die ihrem
Parteipoſcha fataliſtiſch ergebenen Janitſchar en aufſpielen durfte.

Auf dem linken Flügel der Partei iſt übrigens der Zerſetzungs-
prozeß nahezu vollendet. Die „Potsdamer“ und übrigen Freunde
der „Volks-Zeitung“ wollen den letzten Verſuch machen, in Eiſenach
ihte Wünſche durchzuſetzen. Jhr urſprünglich kundgegebener Vorſatz,
doch in der Partei zu bleiben, ſelbſt wenn dort nicht ihren Wünſchen

entſprochen wird, iſt in den letzten Tagen wiederholt durch die
Drohung abgelöſt worden, es auf eine Kraftprobe gegen den Partei
autokraten ankommen zu laſſen. Die Erklärungen aus dem Lande,

namentlich aus Schleſien und Weſtfalen, wo die ehe-
maligen Hochburgen des Deutſchfreiſinns ſtanden, lauten
zwar faſt durchweg ermuthigend für den Abgeordneten
Richter. Die Sorgen, welche die Bewegung in Berlin ihm
machen muß, dürften jene Zuſtimmungserklärungen zum Programm
ihm doch nicht erleichtern, ſchon um der Gründe willen nicht, die ihm
nahelegten, ſich bei der letzten Landtagswahl ein Mandat in Berlin
referviren zu laſſen für ſeinen Erbſitz in Hagen, der ihm damals ver
loren ging. Geht der Freiſinn in Berlin in die Brüche, dann iſt es
mit ſeiner ſchwachen Bedeutung vorbei allerdings zum Nutzen für
die innere Politik wäre dies zur Zeit nicht, denn Herr Richter hat
ſich vor der Abfaſſung des Programms ſo ſehr nach links geſchoben,

daß ein Zerfall ſeiner Gefolgſchaft zunächſt nur der Sozialdemo-
kratie zu ſtatten käme. Das iſt das Facit, mit dem er ſeine Pro
grammagitation in Berlin abſchließen darf.

Spanien und Marokko.
27 Madrid, 12. September.

Es liegt im Charakter des Spaniers, ſich um die Zukunft nicht
allzugroße Sorgen zu machen und trotz ſeiner ernſten, faſt ſchwer-
müthigen Natur immer nur an den morgigen Tag, ja kaum an
dieſen zu denken. Dies allein erklärt es, daß man, obgleich die Ver
hältniſſe in Marokko doch ſtets recht bedrohlich erſchienen, ſich wirk
lich überzeugte, durch den Friedensſchluß ſei Alles beendet und es
werde von nun ab Einigkeit und Freundſchaft herrſchen. Jn ein-
ſichtigeren Kreiſen theilte man dieſe Anſicht der Menge natürlich nicht-
aber gerade ein Theil der Blätter, die im Auslande maßgebend ſind,
unterſtützte dieſelbe, weil ſie von der haute finance ab-
hängig iſt und letzterer augenblicklich viel daran liegt, die Zu
ſtände in Spanien als möglichſt günſtig erſcheinen zu laſſen. Dieſes
Beſtreben iſt darauf zurückzuführen, daß die ſpaniſchen fran
zöſiſchen Bankiers die projektirte Anleihe herausbringen wollen, die
zu übernehmen ihr eigenes Intereſſe ihnen gebietet, da ſie der Re
gierung bereits bedeutende Vorſchüſſe geleiſtet haben. Ein erneuter
Krieg mit Marokko würde aber natürlich dieſen Plan zu ſchanden
machen und dies erklärt die Haltung Spaniens dieſem Lande gegenüber.

Wie ich in einem Jhnen damals geſandten Brief vorherſagte, iſt
eigentlich keine einzige der Friedensbedingungen erfüllt worden Die
Kriegsentſchädigung wurde weder gezahlt, noch ſind die Kabylen be
ſtraft, noch auch die neutrale Zone um Melilla geſchaffen. Trotzdem
zeigt ſich Spanien Marokko gegenüber von einer rührenden Rückſicht
nahme und will nicht nur auf die Ausführung des Vertrages ver
zichten, bis alle Schwierigkeiten im Jnnern beſeitigt ſind, ſondern
auch die Einſetzung eines Konſuls in Fez bis auf eine beſſere Gele
genheit verſchieben. Die marokkaniſche Regierung ſträubt ſich be
kanntlich gegen die Errichtung europäiſcher Konfulate dort und ar-
beitet darauf hin, Frankreich zu veranlaſſen, das von ihm dort jüngſt
geſchaffene wieder zu beſeitigen, vorläufig allerdings ohne Reſultat.

Ob die große Nachgiebigkeit Spaniens übrigens den gewünſchten
Erfolg haben wird, den Frieden aufrecht zu erhalten, iſt ſehr frag
lich, allerdings dürften im Falle nicht dieſes Land allein, ſondern
auch die anderen europäiſchen Mächte, die in Marokko Intereſſen zu
vertheidigen haben, darin verwickelt werden. Die Zuſtände im Jnnern

dieſes Landes ſind ja die denkbar ungünſtigſten und der junge Sultan
iſt nichts weniger als auf Roſen gebettet. Seine Thronbeſteigung
ſchien ſich ohne große Schwierigkeiten zu vollziehen und nachdem

einige Jnhaftnahmen und Hinrichtungen ſich vollzogen hatten, was
in Marokko zu den ſelbſtverſtändlichen Dingen gehört, konnte man
glauben, es werde eine friedliche Regierungszeit für ihn beginnen.
Jetzt jedoch ſteht ein Stamm nach dem andern gegen
ihn auf, die Kabylen belagern die Stadt Marokko
und man glaubt, daß dieſelbe werde kapituliren müſſen.
Siegen die Aufſtändiſchen, dann wird die feindliche Geſinnung gegen
alle Fremden ſicher die Oberhand gewinnen und die Mächte ſich ge
zwungen ſehen, einzuſchreiten, aber auch wenn die Regierung der
Revoltirenden Herr wird, dürften die Europäer nicht allzu großen
Vortheil daraus ziehen. Bekanntlich hat Ba Ahmed, der Groß-Vezier
und eigentliche Beherrſcher des Landes, der den jungen Sultan voll
ſtändig nach ſeinem Willen lenkt, eine ebenſo große Abneigung gegen

alle Ausländer, wie ſeine weniger hochgeſtellten Landsleute, und er
verſucht jedes Mittel, um ihnen den Aufenthalt in Marokko zu er
ſchweren und alle Beziehungen des letzteren mit den fremden Staaren

wieder aufzuheben. Zu dieſem Zweck will er vor allem eine Präro
gative beſeitigen, die den Mächten durch Vertrag gewährleiſtet iſt,
nämlich das Schutzrecht, welches dieſelben über einen Theil der
Marokkaner ausüben. Daſſelbe erſcheint allerdings, wenn man die
Verhältniſſe nicht kennt, auch als ein geradeza ungerechtes, denn nicht
nur brauchen die unter demſelben ſtehenden Marokkaner faſt gar keine
Steuern zu entrichten, ſie unterſtehen auch nicht der Jurisdiktion ihres
Landes, kurz genießen die gleichen Rechte, wie die Angehörigen der
Ration, die ſie beſchützt, und man beraubt auf dieſe Weiſe den Herrſcher
eines Theils ſeiner Unterthanen.

In Europa wären internationale Beziehungen auf
dieſer Baſis ein Ding der Unmöglichkeit, in Marokko
ſind ſie jedoch durch die Umſtände geboten. Der europäiſche Händler
fieht ſich nämlich dort gezwungen, für ſeine Geſchäfte im Innern ſich
eingeborener Agenten zu bedienen, nicht ſowohl, weil er die Sprache
und ſpeziellen Gebräuche des Landes nicht kennt, als um ſeiner per
fönlichen Sicherheit willen. Hingen dieſe Agenten jedoch von den
einheimiſchen Behörden ab, ſo wäre es abſolut unmöglich, ſich auf
dieſelben zu verlaſſen und andererſeits würden ihnen ſelbſt die größten
Schwierigkeiten erwachſen, da bei jedem Streitfalle die Perſon, welche
ſich in den Dienſt der Chriſten begeben, von vornherein Unrecht er
hielte. Das ſo geübte Schutzrecht iſt aber natürlich der marokkaniſchen
Regierung von vornherein ein Dorn im Auge geweſen und ſie hat
fich bemüht, daſſelbe zu beſeitigen. Daß es zu zahlreichen und
ſchreienden Mißbräuchen Veranlaſſung gegeben, der Schutz auch oft
Perſonen angedeiht, die darauf nicht den geringſten Anſpruch haben,
iſt keine Frage, trotzdem kann aber Europa auf das erworbene Recht
nicht verzichten, da es die einzige ernſthafte Garantie für die Fort
ſetzung ſeiner Handelsbeziehungen mit Marokko iſt. Die Verträge
gewährleiſten ihm ja dieſes Recht, ein einem Ungläubigen gegebenes
Wort hat aber für den Muſelmann wenig Bedeutung und wenn
Ba Ahmed ſeine Abſicht ausführt, ſo dürfte Marokko, das in
letzter Zeit ſo ſehr in den Vordergrund des Intereſſes getreten, noch
viel und lange von ſich reden machen.

Der Torendor.“)
Novellette von Walter Schmidt-Häßler (Baſel).

[Nachdruck verboten.

An den Ufern des Guadalquivir rauſchen und flüſtern die
Kaſtanien um das Haus des Paolo Fieramontez und ſtreuen
eine Fülle purpurner Blüthen auf den kleinen hölzernen Altan,
auf das vorſpringende Dach und die ſaubere Steintreppe, diezu der ſchmalen Hausthur mit dem goldumrahmten Madonnen-

bilde emporführt. Jn dem Häuschen ſelbſt wohnt das Glück;
es lächelt aus den blitzenden Scheiben, aus jeder der ſchwanken
den Roſen in dem kleinen Vorgarten, am hellſten aber aus den
ſchwarzen Augen der ſchönen Andaluſierin, Donna Mercedes,
der Gattin des glücklichen Fieramontez!

Paolo iſt Landwirth, ſein Weinberg einer der früchte
reichſten, ſeine Felder die geſegnetſten, und ſein Weib dasſchönſte in weiter Runde. oft muß er fort über Land, aber
kehrt er heim, wegmüde mit ſtaubbedecktem Wagen, dann eilt
ihm ſein junges Weib entgegen mit lachendem Munde, dann
umſchlingen die vollen Arme ſeinen Nacken und das beſchei
denſte Geſchenk, das er ihr mitgebracht, wird zu einer Feſtgabe,

Er wieder und immer wieder mit kindlicher Freude be
Undert.

Nichts trübt ihren Himmel, keine Sorge zieht über ſie
in, und rein makellos, wie der Spiegel eines ruhigen

nen ein leuchtendes Vorbild für Alle, iſt der Ruf der
önen Frau.
Alle Welt liebt und achtet ſie hoch und wenn ſie durchs

Städtchen hingeht, in dem knappen einfachen Gewand, als
einzigen Schmuck in den rabenſchwarzen Flechten eine be

eidene Blume und den kleinen goldenen Kamm, ſein Hoch-
zeitsgeſchenk, dann blickt ihr jedes Auge bewundernd nach und
manches Männerherz ſchlägt höher, aber ganz im Geheimen
e

Dieſe Novelle wird unſeren Leſern beſonders auch um des
Derfaſſers Willen intereſſant ſein. Walter SchmidtHäßler

ht in Halle allgemein noch in beſter Erinnerung von der Zeit
wo dieſer außerordentlich begabte Charakterdarſteller das belieb-
Mitglied unſeres Stadttheaters war. Gegenwärtig iſt er im
agement am Theater zu Baſel.

nur, denn kein noch ſo kühner Mund würde wagen, der Frau
des Fieramontez von Liebe zu ſprechen.

Zwar in kleinen Galanterien überbietet ſich die Jugend
des Städtchens bei jedem öffentlichen Feſt, bei allen gemein-
ſamen Vergnügungen, aber dann drückt die kleine Hand nur
feſter den Arm des Gatten, ſonniger nur ſtrahlt ihm ihr Lächeln
entgegen, als wolle es ſagen: Dir ganz allein gehört das be
wunderte Weib, keinen Raum für kleinliche Eitelkeit hat die
große Seele Deiner Gattin, glücklicher Paolo!

Mit dem Frühjahr iſt auch noch ein neues Glück ge
kommen, mit roſigen, vollen Wangen, zappelnden Aermchen und
großen, braunen Augen. Wie ein kleiner Gottesbote iſt er ein
gezogen in das friedliche Haus unter den Kaſtanien und hat
Freuden des Himmels mitgebracht in verſchwenderiſcher Fülle.

Natürlich heißt er auch Paolo und die junge Mutter iſt
ſchöner geworden, als ſie jemals geweſen!Die Zeit der Stiergeſechte rückt heran.

Auch im Städchen wird ein ſolches vorbereitet, und mit
beſonderem Glanz, mit ungewohntem Aufwand an Pracht
werden die Vorbereitungen dazu getroffen.

Pedro, ein weitberühmter Toreador, wohnt wochenlang
ſchon im Städtchen. Alles drängt ſich um ihn, den gefeierten
ßer der Madrider Stierkämpfe, die Wangen der Mädchen
ärben ſich höher bei ſeinem Anblick, und eiferſüchtig blitzen

die Augen der andaluſiſchen Burſchen hinter ihm her.
Aber ihn kümmert es wenig, wenn er ſtolz und aufrecht,

den ſchönen ſchwarzlockigen Kopf mit dem gelbſeidenen Tuch in
den Nacken geworfen, in der Abenddämmerung durch die Gaſſen
dahinſchreitet und die verwegenen Blicke hinaufſchweifen zu den
offenen Fenſtern, wo hinter den kühlenden Fächern, manchheißes Auge ihm verſtohlen antwortet.

Man iſt ja im Süden!
be ſcheint die Sonne, voller

ſchneller pulſirt das Blut in der
Minne.

Und wenn er vor der Schenke ſitzt unter dem üppigen
Blätterdach, wenn er erzählt beim vollen Becher von ſeinen
kühnen Thaten im Sand der Arena, wenn er mit feuriger
Beredſamkeit ſein wildes Leben ſchildert oder zur Mandoline
l und mit voller, wohllautender Stimme alte Lieder und

manzen ſingt die ſpaniſche Heldenthaten und ſpaniſche
Minne feiern, dann

lüht die Traube, und
eimath der ſpaniſchen

beugt ſich unwillkürlich der Muthigſte vor

ihm in ſtiller Verehrung und kein Mädchen widerſtehl dem
ſtürmiſchen Liebeswerben des verwegenen Toreadors.
p der Kirche zum erſten Male ſieht er die Frau des

aolo.
Ganz in ihre Andacht verſunken kniet ſie am Hochamt,

keine Ahnung hat ſie davon, daß wenige Schritte vor ihr zwei
dunkle Männeraugen in unverho hlener Bewunderung auf
ihr ruhen.

Nach der Meſſe tritt ſie unter der herausſtrömenden Menge
zum Weihbecken, taucht die Finger in das heilige Naß und
wie r berührt eine fremde Hande die ihrige. Sie ſchaut
auf und blickt in das erregte Geſicht, in die feſt und dreiſt auf
ſie gerichteten Augen des Espada.

Unwillig faltet ſich ihre hohe Stirn, und ein eiſig ſtrenger
Blick trifft den Verwegenen von oben bis unten, der ihm das
Blut noch mehr in die braunen Wangen treibt.

Langſam 1 ſie ſich und an der Kirchentreppe bleibt
er ſtehen, b eißt ſich in grimmigem Unmuth auf die Lippen
und blickt ihr nach, bis
ſchwunden iſt.

Am Abend in der Schenke trinkt er mehr als ge
wöhnlich.

Auch in der Nacht ſchläft er nicht und wirft ſich unruhig
hin und her.

Einer ſeiner neuen Bekannten hat den kurzen Vorgang an
der Kirchthür bemerkt, auch den Blick der jungen Frau aufge-fangen eine ſpöttiſche Bemerkung darüber i dem ſtolzen Manne

nicht erſpart geblieben, und von allen Seiten iſt der Ruhm de
tugendhaften Frau geprieſen worden.
n Das quält ihn und ſcheucht den Schlaf von ſeinem

ger.
Hätte man ihn nicht verhöhnt, er hätte die ganze Begegnung

vielleicht vergeſſen über neuen Eindrücken und die kleine Nieder
lage über ſchnelleren Siegen verſchmerzt.

Nach unruhigen Träumen erheht er ſich ſpät, ordnet ſorg
fältiger als ſonſt ſeinen maleriſchen Anzug, drückt den bänder-
r Sombrero verwegen aufs Haupt und ſchlendert
ie Straße hinunter nach W Haus.

Dort athmet alles Ruhe und behagliche Zufriedenheit.
Auf der Steintreppe ſitzt Mercedes und taändelt mit ihrem
Buben, der die runden Aermchen ſpielend nach der Mutter aus

ſie über den Marktplatz ver



Dentſches Reich.
Haben Staat, Geſellſchaft und Arbeitgeber ihre

Pflichten gegenüber den Arbeitern verſäumt Wenn
man die immer wachſende Verbreitung der Umſturzbewegung
in der Arbeiterwelt und die immer und gewalt-
thätigeren Formen, in denen ſie zum Ausdruck kommt, erwägt,
ſo könnte man manchmal irre werden, ob es-ſich noch verlohnt,
weitere J u machen, einen Ausgleich der Gegenſätze auf
gütlichem Wege herbeizuführen. Das Deutſche Reich iſt allen
andern vorangegangen in dem Ausbau einer ungemein groß
artigen und wohlthätigen c r. gegen Be
triebsunfälle, Krankheiten, Alter und Jnvalidität. Kein Kultur
taat hat dergleichen je gewagt und wird ſo leicht im Stande
ein, es nachzuahmen. Unſere Arbeiterſchutzgeſetzgebnng genügt

allen berechtigten und ausführbaren Anſprüchen, Kinder
und Frauen ſind hinlänglich geſchützt, erwachſene Arbeiter
nicht überlaſtet. Die Geltendmachung ihrer Forderungen
auf geſetzlichem Wege, die Erreichung beſſerer Arbeits
Bedingungen, die Freiheit des Arbeitsvertrages ſind in reich
lichem Maß gewährleiſtet. Das allgemeine Wahlrecht hat der
großen Menge der induſtriellen Arbeiter eine politiſche Macht
in die Hand gegeben, wie in keinem anderen Lande. Unſere
Wohlfahrtseinrichtungen, theils durch öffentliche, theils durch
private Veranſtaltung der Arbeitgeber, ſind muſterhaft. 2 Zur
Pflege der Geſundheit und einer behaglichen Häuslichkeit ge
chieht unendlich viel. Die Löhne ſind bei beſcheidenen An
prüchen, wie ſie den ſogen. ne oft in noch höherem

Maße auferlegt ſind, auskömmlich. Von direkten Staats und
Gemeindelaſten ſind die gewöhnlichen Arbeiter faſt überall be
b während ſie an den dadurch n Einrichtungen
en hervorragendſten Antheil haben. er großen Mehr-

zahl unſerer Arbeitgeber kann man wahrlich auch
nicht den Vorwurf machen, ihre Arbeiter zu drücken;
ein gutes Verhältniß liegt ſchon in ihrem eigenen Jntereſſe.
Wir beſtreiten daß es je zu irgend einer Zeit dem Arbeiter
beſſer gegangen iſt als heutzutage, die Anſprüche und Gewohn-
heiten waren aber früher beſcheidener. Und trotz alledem dieſe
weitverbreitete Unzufriedenheit, dieſer gewaltige Sturmlaufgegen die Grundlagen unſerer Geſellſchaſts- und Erwerbsord-

nung. Den dentſchen Arbeiterſtand, ſoweit er den Hetzern und
Verführern folgt, kann man von Undank nicht freiſprechen.
Alle Wohlthaten die ihm erwieſen wurden, alle Menſchen
freundlichkeit und Fürſorge haben wenig dazu geholfen, die
Stimmung der Unzufriedenheit und des Neides zu mildern.
Die Arbeiter könnten es noch einmal ſchwer empfinden wenn
der rückſichtsloſe Kampf, den ſie unternommen haben, mit der
Energie von den Angegriffenen aufgenommen würde.Die letzteren ſind ſchließlich doch die Stärkeren, wenn ſie ihre

n ebenſo ſchonungslos ausnutzen wollten, wie die Heraus-
orderer.

Die Forts um rer haben einſchließlich der
gegenwärtig erfolgten neuen Benennungen der „Oſtpr.
Zeitung“ zufolge nun folgende Namen I. Fort Stein,
Ia. Zwiſchenwerk Gröben, II. Fort Bronſart, IIa. Zwiſchen-
werk Barnekow, III. Feſte König Friedrich III. (Quednau
Berg), IV. Fort en V. Fort König Friedrich
Wilhelm III., Va: S henwerk Lehndorff, VI. Fort Königin
Luiſe, VII. Fort apog von Holſtein, VIII. Fort König
Friedrich I., IX. Fort Dohna, X. Fort Kanitz, XI. Fort
Dönhoff, XII. Fort r Redoute Contienen: erk
Auerswald. Die Forts I bis VII liegen auf dem rechten, die
übrigen auf dem linken Pregelufer.

„Religion iſt Privatſache!“ ſo dachte der zielbewußte
ſozialdemokratiſche Agitator rn G. aus Thann im
Elſaß, als er am SonntagMorgen nach dem Hochamt in Alt
Thann mit Wahl-Aufrufen für den vorigjährigen Reichstags
Kandidaten Jeröme Doppler umherzog, der jetzt gern den Wahl
kreis Thann im Bezirkstag vertreten möchte. Durchdrungen
von der Wahrheit des obigen Satzes drang er wiederholt in's
Pfarrhaus ein und überhäufte den Geiſtlichen mit Schimpfereien.
Herbeigeeilte Männer ren den Volksbeglücker feſt und
führten ihn in's Wachlokal, wobei er wie ein Beſeſſener tobte
und brüllte. Vorher hatte er den Wahlaufruf in einer Wirth
ſchaft vertheilt, aber nach dem Prinzip der Gütergemeinſchaft
vergeſſen, ſeine Zeche zu berichtigen.

Die viereckige Kugel. Das „Berl. Tagebl.“,
welches ſeit Langem mit Erfolg beſtrebt iſt, den in ſeiner
„humoriſtiſchen“ Beilage „Ulk“ fehlenden Witz durch unfrei

willige Komik im Hauptblatt zu erſetzen, ſchreibt in einem
Artikel über den Friedenskongreß in Antwerpen:

„Die Zeiten da nur ein wohlgerüſtetes Heer die heiligſten
Güter der Menſchheit erhalten konnte ſind vorüber, ſeit die erſte
Eiſenbahn den Kontinent durchflog und das erſte Dampfſchiff
berg aus den vier Ecken der Weltkugel in europäiſche Häfen

rachte.“
Demnächſt werden wir im „Berl. Tagebl.“ wohl von

einem runden Dreieck und einem ne Quadrat leſen
Staatsminiſter von Boetticher hat, wie in einer Verſammlung

der Bezirksgruppe Oſt und Weſtpreußen der Verwaltungsbeamten
der Ortskrankenkaſſen Deutſchlands mitgetheilt worden iſt, in einer
kürzlich nachgeſuchten Audienz ſein Wohlwollen bei der Berathung
der Wünſche und Beſtrebungen der Krankenkaſſenbeamten im
Bundesrath in Ausſicht geſtellt. Beſonders äußerte der Miniſter,
daß gegen die Anſtellung der Krankenkaſſenbeamten auf längere Dauer,
eventuell auf Lebenszeit unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit
der einzelnen Kaſſen keine Bedenken beſtänden, ferner daß die
Staatsregierung an eine Verſtaatlichung der Verwaltung der Kranken
kaſſen, ſowie auch der übrigen durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung
geſchaffenen Organiſationen nicht denke dagegen beabfichtigt ſie wohl
eine Zuſammenlegung der geſammten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
unter vollſtändiger Aufrechterhaltung der Selbſtverwaltung. Ob die
Krankenverſicherung werde mit hineingezogen werden können, wiſſe
man noch nicht, jedenfalls erſtrebe man auch hierin eine möglichſt
einheitliche Centraliſtrung für Communialbezirke, Kreiſe event. auch
für Provinzen.

Ein gutes Mittel gegen das Vordringen der
Sozialdemokratie iſt und bleibt die ſtete Wachſamkeit und
energiſche perſönliche Abwehr der „Volksbeglücker“. Dort,
wo in „liberaler“ Weiſe den „Genoſſen“ Säle zur Verfügung
geſtellt werden, wo ihnen geſtattet iſt, frei ihre „Lehre“ vorzu
tragen unter der Vorausſetzung man werde ſie dann um ſo
r auch mit „geiſtigen“ Waffen zu bekämpfen vermögen,
ort faßt die Sozialdemokratie ſicher o Wo man aber

nicht die Lehre, ſondern ſchon das Eindringen der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren Schritt für Schritt be
kämpft, wo man die Bevölkerung vor der Berührung
mit den „Genoſſen“, die mit ihrer „völkerbeglückenden“ Weis-
heit hauſiren gehen, behütet, dort kann die Sozialdemokratie
nichts ausrichten. Charakteriſtiſch und die von uns ausge
ſprochene Anſicht beſtätigend, iſt eine Notiz im „Vorwärts“
(Nr. 212), in welcher über die „geradezu kläg-
liche Mitgliederzahl des einzigen ſozial-
demokratiſchen politiſchen Vereins in den
Berliner Vororten Mariendorf, Marienfelde und Tempelhof
gejammert wird. Die erwähnten Vororte grenzen unmittel-
bar faſt an Berlin, einzelne Nachbarorte ſind beinahe rein
ſozialdemokratiſch und gleichwohl ſind die genannten Dörfer
faſt immer gegen die ringsumher herrſchende Umſturzſeuche.
Jn dieſer Erſcheinung iſt wie der „Vorwärts“ zugiebt
hauptſächlich der Umſtand ſchuld, daß den Sozialdemokraten
hier keine Säle zur Verfügung ſtehen. So ſind denn auch die
Sitzungen des „einzigpolitiſchen“ Vereins nämlich des
„Arbeiterbildungsvereins“ ſtets ſchwach beſucht und eine ſozial
demokratiſche Propaganda unmöglich. Man wird es ſich
übrigens merken müſſen, daß der „Vorwärts“ ſelber die
„Arbeiterbildungsvereine“ als einen poli-
tiſchen Verein bezeichnet.

Jn geradezu unglaublicher Weiſe wird im „Vor-wärts“ das W Geſchäft der Aufhetzung, diesmal
gegen den deutſchen Adel, betrieben. Das Blatt ſpekulirt
wiederum auf eine e Bornirtheit Derer, die es
leſen, wenn es beiſpielsweiſe in ſeinem heutigen Leitartikel ein
paar „Junkerthaten“ aus der Zeit des unglücklichen Krieges
1806 erzählt und daran die brutale Bemerkung knüpft, „dieſe
Sorte habe ſich abſolut nicht geändert.

Zeitungsſchau.
Jn der ihm eigenthümlichen, ſtark ſubjektiven Art des

Ausdrucks bende heute Maximilian Harden in der „Zu
kunft“ unter der Ueberſchrift „Umſturz“ die Königsberger
Kaiſerrede:

„Jn der Rede, die, zur Wonne aller liberalen Mannesſeelen
in Stadt und Land, den harten Tadel der agrariſchen Agitationen
enthielt, hat der Kaiſer auch den geſammten Adel deutſcher Nation
d Kampf gegen die Parteien des Umſturzes aufgerufen. Der

uf kam ein Bischen überraſchend; erſtens, weil von den grieſe
männlichen Recken ſo lange uns der ruhig abwartende Muth der
Kaltblütigkeit als Allheilmittel angeprieſen worden war, und zweitens,
weil man bei der etwas verworrenen Lage, in die der Caprivismus

uns geſteuert hat, nicht genau zu erkennen vermag, wo die ParteiUmſturzes heute eigentlich ſitzen. Früher, ja, da hin d
daß die Welfen die Wiederherſtellung des Königreiches Hans
die Polen zunächſt die Autonomie für die Provinz Poſen
ſpäter die Auferſtehung des Jagellonenreiches erſtrebten
Beider Wünſche beim Centrum Unterſtützung fänden und daß d
damals letzte Verpuppung der Fortſchrittspartei die Mondurch ein parlamentariſches Regiment mit einem Girondiſ
präſidenten an der Spitze erſetzen wolle. Heute lächelt
gläubige Bürger über ſo veraltete Vorſtellungen. Den Weifen
weil Recht doch Recht bleiben muß, der Cumberlandhort reſtitu
die Polen find die zärtlichſten Freunde des preußiſchen Staate
und ſie werden für ihre anhängliche Treue durch beſonders gu
Plätze bei Diners und Feſtlichkeiten belohnt, das Centrum ha
durch die Gleichſtellung des Sedanſieges mit dem ruſſiſche
Handelsvertrag den Widerſtand gegen die Militärvorlage län,
wett gemacht und auch der Freiſtnn in Escarpins wenigſtens hat
ſoweit er nicht auf der Strecke blieb, den Anſchluß an de
Caprivihof und an die Marſchall Inſeln gefunden.

Die Agraxier haben Manche von ihnen leider
ſpät gegen die Handelsverträge geſtimmt, die Sozialdemokrat
ſind voll und ganz und in prachtvoller Unentwegtheit für die
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t Erfahrungsgallerhöchſte Segnung des neuen Kurſes eingetreten. Wo watg

damals die Parteien des Umſturzes, als die Grundlagen unſer
wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit aufgegeben wurden Die Sozig
demokraten handelten ganz konſequent; ſie folgten der Lehre ſg
Marx, der ſchon 1849 geſagt hat: „Das Syſtem der Handelsfre
heit beſchleunigt die ſoziale Revolution“. Eigentlich iſt's dog
rauſam, daß man durch Zwangsmaßregeln eine Partei, die den
aterlande ſo bedeutende Dienſte geleiſtet hat, in ihrer kleinbürge

lichen Entwickelung unterbrechen will, und man ſollte, ehe die
große Mobilmachung erfolgt, doch recht aufmerkſam prüfen, m
die Gefahr eines Umſturzes heute eigentlich ihre Wurzel hat.

Jhre Arlikelſerie über das „Aktionsprogramm der Re
gern gegen die ſozialrevolutionären Be-
trebungen ſetzt die „Nordd. Allgemeine Ztg
in einem dritten Artikel fort, in deſſen erſtem Theile ſie noq
einmal ihre Anſichten über die Möglichkeit eines Zuſammen
gehens aller übrigen Parteien gegen die Sozialdemokratie zumBeſten giebt. Hieran ſchließen ſo folgende Andeutungen über

den Jnhalt des „Aktionsprogramms“:
Es handelt ſich weiter um die Frage, was die verbündeten

Regierungen zur Unterſtützung des Kampfes der bürgerlichen Ge
ſellſchaft gegen die Umſturzrichtung thun können und was nach
dieſer Richtung zu thun ſie ſich ſelbſt und ihrer beſonderen Auf-
gabe ſchuldig ſind. Wir haben ſtets das Hauptgewicht auf die
Gefahr gelegt, die aus der zügelloſen öffentlichen Rede oder
Umſturzpredigt in der Preſſe erwächſt, vor Allem um der Folge
wirkung willen, daß unſer monarchiſch geſinntes Volk in ſeinen
Vorſtellungen von dem Recht, der Kraft und der Pflicht de
Obrigkeit irre wird. Jn dieſer Hinſicht muß nach unſerer Ueber
zeugung eine Lücke ausgefüllt werden. Das kann auf dem Wege
der Reviſion des Vereins- und Verſammlungsrechts und einiger
benachvarter Materien angeſtrebt werden wir würden, wie wir
ſeiner Zeit ſagten, wenn wir dieſen Weg beträten, ſchon weſentlich
gefördert ſein. Ob die Nothwendigkeit, noch weiter zu gehen, ſich
herausſtellen wird, kann, wenn die Behandlungsmittel gegen die
ſchlimmſten Schäden geſchärft ſind, in Ruhe abgewartet werden
daß Bedenken verſchiedener Art dagegen ſprechen, den Modus der
„Spezialgeſetzgebung“ zu wählen, muß zugeſtanden werden. Oh
man ſich mit der Aufgabe, den Beſtimmungen über das Vereins
und Verſammlungsweſen eine zeitgemäße und brauchbare Geſtalt
zu geben, an den Reichstag oder an den Landtag wenden ſoll, er
ſcheint uns als eine Streitfrage, die ſich auf wenig rationellem
Boden bewegt; der praktiſche Politiker wird der Anſicht ſein, daß
man wohl thut, den Weg zu beſchreiten, der am ſicherſten und
ſchnellſten zum Ziele führt

Ausland.
Oeſterreich. Einen höchſt charakteriſtiſchen, aber durchaus zu

treffenden Beitrag widmet die „Schl. Ztg.“ den verfloſſenen
Kaiſertagen in Lemberg. Nachdem ſie der herrſchenden Stellung
der Polen im öſterreichiſchen Reichsrath gedacht hat, fiäht

ort„Was Wunder, daß die Polen mit ihrer Lage in Oeſterreich
mit ihrer Regierung ſehr zufrieden ſind. Und ſo. haben ſie denn
dem Kaiſer Franz Joſef einen durchaus aufrichtig gemeinten be
geiſterten Empfang bereitet und gedenken während der LembergetKaiſertage einen großartigen Glanz 6 entfalten. Die Sache ba

Trotz dieſes Glanzes wird Galizien ein
paſſives“ Kronland bleiben. Die Paſſivität tritt auch in derThatſache zu Tage, daß, während es den Juden noch im Jahre

1867 verboten war, ländlichen Grundbeſitz zu erwerben und
während noch im Jahre 1870 erſt 68 ritterſchaftliche Güter Juden
8 Beſitzern hatten, heute von 80 v. H. des geſammten galiziſchen

roßgrundbeſitzes entweder Juden gehören oder von ihnen auf

nur einen Fehler.

m

r h die kleinen Hände in ihre dunklen Flechten
vergräbt.Pedro 52 ſich dem Hauſe und lüftet grüßend den
Hut. Verwundert ſieht ſie ihn an, und kaum merklich dankt
ſie dem höflichen Gruß des Fremden. An der nächſten Ecke
ehrt er um und geht noch einmal an dem Hauſe vorüber.

Sie ſieht ihn nicht, oder will ihn nicht ſehen, denn ſie
wendet den Kopf nach der anderen Seite und drückt das Kind
feſter an ihre Bruſt.

Wie er ſich nochmals umwendet, um zum dritten Mal
vorüberzugehen, erhebt ſie ſich ſchnell und geht mit dem Knaben
ins Haus. Mitten auf der Straße bleibt er ſtehen und die
helle Sonne lacht ihm ins Geſicht.

Er u einen ſtechenden Schmerz in der Bruſt, als hätte
ihn ein Pfeil getroffen, ſtampft mit dem Fuße und geht wieder
in die Schenke, wo er, umringt von übermüthigen Genoſſen,
beim Becher ſitzt, bis der Morgen über den fernen Berggipfeln
heraufdämmert

So kommt der Tag des Stiergefechts, und Alles fluthet
zum Feſtplatz.
Heut, unter den Augen der ſpröden Frau, will Paolo ein

Wunder an Kraft und Geſchicklichkeit thun, ſie muß ihn be-
wundern, ob ſie will oder nicht!

Und luſtiges Trompetengeſchmetter verkündet den Anbeginn
des Feſtes, die Häuſer ſind mit Blumen und dem Bilde des
Schutzpatrons geſchmückt, die Piccadore reiten auf bänderumflat-
terten Roſſen durch die mit Fahnen und Guirlanden geputzten

Straßen.
Als Pedro die Arena betritt, überfliegt ſein unruhiger

Blick all die Hunderte in den dichtgedrängten Sitzreihen, die
den Kampfplatz umziehen, aber die er ſucht, findet er nicht.
Wüthend wendet er ſich dem Gefechte zu, er ſiegt wie immer,
ihm jubelt wie überall auch hier das Volk entgegen, Blumen
regnen auf ihn herab, aber die Freude iſt ihm vergällt, denn
als man ihn im Triumph am Hauſe des Fieramontez nach derSchenke vorübergeleitet, ind dort alle Läden geſchloſſen, alle

Vorhänge herabgelaſſen.
Paolo iſt auf mehrere Tage über Land gefahren und Frau

und Kind haben ihn begleitet.
Spät Abends, als der Mond ſchon hoch über den Bergen

ſteht, ſitzt der Toreador noch mit zwei Freunden beim Zechgelage
unter dem Laubdach der Vorhalle.

Jſt es das Licht des Mondes, oder die Folge des übermäßig genoſſenen Weines? Seine Züge ſind erdfahl und ſein

Lachen hat einen häßlichen, böſen Klang.
Noch hat ihm kein Weib widerſtanden, dem gefeierten

Sieger und auch hier wird er ſiegen er gelobt's bei dem
e elndem Blut der Traube. Noch ehe vierzehn Tage in's
and gezogen, wird ſie ihn erhört haben, das ſchöne Weib

mit dem ſpröden Herzen. Und mit einer kühnen Wette be
ſiegelt er das verwegene Gelöbniß, ſchlägt mit der geballten
Fauſt auf den Tiſch, daß die Becher durcheinander taumeln
und erhebt ſich, lacht laut und trotzig auf und ſchreitet in die
mondhelle Nacht.

Die beiden Andern ſehen ihm mit ſpöttiſchem Achſelzucken
nach, denn es freut ſie, den ewig Thriumphirenden vor einer
unvermeidlichen Niederlage zu ſehen.Einige Tage ſpäter triſt Ledro auf der Straße die junge

Frau allein.
Niemand iſt in der Nähe und, Alles wie ein J

Spieler auf einen Wurf ſetzend vertritt er ihr den Weg
und redet ſie an.

Niemand hat dert was ſie ihm geantwortet, aber ſchmei
chelhaft für den tollkühnen Eſpada muß es nicht geweſen ſein,
denn mit zorngeröthetem Geſicht und geballten Fäuſten ſchauter ihr a murmelt einen derben Fluch zwiſchen den Zähnen

und vermeidet von Stund an ängſtlich, ihr wieder zu begegnen.
Aber ihr Verderben hat er beſchloſſen! Als er die gen

wiederſieht, ſpielt ein ſeltſames Lächeln um ſeinen Mund, und
eine gewiſſe trotzige Zuverſicht ſpricht aus ihm, als er ſein
Glas auf das Wohl der ſteinernen Madonna leert.

Mercedes py wohl reiflich r ob ſie dem Gatten
von dem Vorfa u pachen ſollte. Paolo iſt heftig
und jähzornig. Warum ſoll ſie ſeine Ruhe trüben, ſo lange
ſie ſelber ſich ſchützen kann

Und ſie ſchweigt!
Der nächſte Tag iſt ein Sonntag und als ſie die Kirche

verläßt, ſieht ſie Pedro über den Platz kommen.
Sie beſchleunigt ihren Schritt, denn ein unbeſtimmtes Gefühl

ſagt ihr, daß der Unverſchämte ihr von Weitem folgt.
Sie iſt eben in ihrem Hauſe verſchwunden, da bückt ſich

kaum hundert Schritt davon entfernt der Toreador plötzlich
nieder und hebt einen glänzenden Gegenſtand aus dem Staub

der Straße. Es iſt der kleine goldene Kamm, ihres Gatten
Hochzeitgeſchenk, der ihr aus dem dunklen Haar gefallen.

Ein teufliſches Lächeln zuckt um ſeinen Mund, wie ein
Tiger ſchnellt er empor, langſam und drohend hebt ſich dieRechte gegen das Haus des den während er mit der

Linken den koſtbaren wo in die Taſche gleiten läßt.
Er hat, was er braucht!
Einige Stunden ſpäter macht Mercedes mit dem Gatten

und ihrem Knaben eine Bootfahrt auf den Fluß. Sie ſcherzen
und lachen wie ausgelaſſene Kinder, nnd neckend greift der
Kleine immer und immer wieder in die ſchwarzen Locken ſeiner
ſchönen Mutter.

lötzlich bemerkt Paolo auf den Wellen die rothe Camelie
aus dem Haar ſeiner Frau, erſchreckt greift ſie nach dem
Haupte, aber Blume und Kamm ſind bei dem tändelnden Spiel
des Kindes ein Raub der Wellen geworden.

Sie iſt untröſtlich über den Verluſt, und tiefverſtimmt kehrt
ſie nach Hauſe zurück.

Wieder iſt Fieramontez über Land.
eit.
inter einer ſchiefergrauen Wolkenſchicht birgt ſich derMond. Jn tiefer Ka liegt die Stadt. Jn die, Schatten

der Häuſer gedrückt fchleicht ein Mann in einen kurzen Mantel
gehüllt gegen das Haus des Paolo.

Vorſichtig ſieht er ſich um, huſcht dann die ſteinerne Treppe

Diesmal auf län
gere

empor, klettert über den hölzernen Altan duckt ſich an der.
Baluſtrade entlang, die das ganze Stockwerk umzieht und ver
ſchwindet an der entgegengeſetzten Seite, wo er ſich verſteckt.

Wohl eine halbe Stunde mag er ſo gekauert haben, da
nähern ſich wiederum zwei Männer dem ſchlafenden Hauſe und
bleiben auf der andern Seite hinter dem breiten Stamm einer
Kaſtanie ſtehen.

Wenige Minuten darauf löſt ſich in gelblichem Lichte der
Mond aus der Wolkenwand, und voll beleuchtet auf der Ver
anda ſteht der Toreador, ſchwingt ſich auf die Treppe und eill
auf die beiden Andern zu.

Sein Geſicht ſtrahlt, ſeine Augen funkeln Triump
im WMondlichte blitzt in ſeiner Hand ein kleiner goldener Ka
den die Anderen nur zu wohl kennen.Dann entfernen ſie ſich ſchnellen Schrittes und wieder
liegt die Straße ſtill und verödet wie zuvor

(Schluß folgt.)
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der franzöſiſchen

Grund vortheilhafter Verträge ausgenutzt werden. Von den 6,6
ſiliionen Bewohnern Galiziens ſterben jährlich mindeſtens 50 000,
wie ein namhafter polniſchgaliziſcher Abgeordneter ſelbſt berechnet
hat, an Hunger. Das arme Volk degenerirt infolge v
Ernährung in fortgeſetzt ſteigendem Maße. Die Zahl der Un
ſauglichen unter den Geſtellungspflichtigen Galiziens mehrt ſich in
aſchteckender Weiſe. Schon jetzt müſſen auch auf dieſem Gebiete
die übrigen Kronländer aushelfen. Daran wird auch der Kaiſer
befuch und der hierbei von dem polniſchen Adel entfaltete Glanz
nicht das Mindeſte ändern. Aprös nous le déluge, dieſe früher bei
allen V Praxis ſteht heute noch wenigſtens in Galizien

vollſter Blüthe.“n grantreich. Obgleich es bis zum Beginn der

Kammern noch e licken

fallen iſt. Zwiſchen Anarchiſten und Sozialdemokraten, genauer
zäziſtrt, der blanquiſtiſchen Spielart der Sozialdemokraten,

eine Verſtändigung dahin getroffen, daß ſie mit
rereinten Kräften den Adgitations- und Obſtruktions

e ſind regelmäßig im Sande verlaufen, zum größten
Triumphe der Sozialdemokraten und Anarchiſten, welche
ſch den Anſchein geben, als thue jede Umgeſtaltung
des Jnterpellationsrechts den Prärogativen der Volksvertretung
Eintrag. Der Vorwand iſt zu durchſichtig, als daß er auf die Dauer
z lraft üben ſollte. Mehr und mehr macht ſich in der öffentlichen
Meinung die Anſicht geltend, daß der Parlamentarismus wichtigere
und nützlichere Aufgaben zu löſen habe, als die Propaganda des
Umſturzes in die Wege zu leiten, und wenn jetzt ein der Form nach
korrekt redigirter Antrag auf Einſchränkung des Jnterpellationsrechts
geſtellt wücde, dürfte ſich ſicher eine Deputirtenmehrheit zu ſeinen
Gunſten finden. Ueberall, in der Preſſe, in den Reden der Miniſter,
in den Verhandlungen wirthſchaftlicher Korporationen, in Privat-
geſprächen: kann man es ausſprechen hören, daß wenn die Kammern
das nächſtjährige Budget mit Muße und Gründlichkeit berathen und
zu erledigen in den Stand geſetzt werden, wenn ſie ferner gemein
nützige Geſetze erlaſſen ſoll, ſie von dem Ballaſt unfruchtbarer partei
doktrinärer Debatten und müſſiger Interpellationen befreit werden
e Dazu ſoll die Reglementirung des Jnterpellationsrechts die

nd bieten
Ueber die zukünftige Organiſation der

orleaniſtiſchen Partei theilt uns ein Telegramm unſeres
Pariſer Korreſpondenten folgende Einzelheiten mit. An Stelle des
von ſeinem Poſten' als Vertreter des Prätendenten zurückgetretenen
Grafen d'Hauſſonville wird vermuthlich, jedoch mit rein repräſenta
tiven Funktionen, der Herzog von Luynes-Chevreuſe
und Neufchätel, daß heißt einer der erſten Edelleute Frankreichs,
außerdem ſehr reich und mit der gleichfalls ſehr reichen Tochter des
Herzogs von Uzès verheirathet, zum Vertreter des Hauſes Orleans
in Frankreich ernannt werden. Der Herzog von Luynes iſt noch
n 1868 geboren und intim mit dem Herzog von Orleans befreundet.

ie eigentliche Parteileitung will ſich der Herzog ſelbſt vorbehalten, und
an Stelle der bisherigen Centraliſation, die ſich nicht bewährt
hat, wird eine vollſtändige Decentraliſation treten. Die Lokal-
komitees werden direkt mit dem Prätendenten und deſſen Privat
kabinet verkehren. Don Francisco de Bourbon, der be-
kanntlich den franzöſiſchen Titel eines Herzogs von Anjou an
nehmen und zum Haupt der Familie Bourbon und zum
Prätendenten für den franzöſiſchen Thron erklären wollte, aber von
der ſpaniſchen Regierung aus ſeiner Stellung als General entlaſſen
wurde, verſucht jetzt, wie unſer Correſpondent weiter depeſchirt, zu
leugnen, daß er ein Manifeſt erlaſſen habe und eine politiſche Rolle
ſpielen wolle. Er behauptet, es handele ſich nur um eine Familien
Angelegenheit des Hauſes Bourbon, welche die ſpaniſche Regierung
gar nichts anginge. Alle Linien des Hauſes Bourbon einſchließlich
der Carliſten und der Orleans ſchütteln aber übereinſtimmend den
General Franz von Bourbon von ſich ab. Dieſer könne innerhalb
der Familie keine Anſprüche erheben, da er, als nicht ebenbürtig ge
doren, gar nicht Prinz von Bourbon ſei.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

v. Gaudy, Oberſt à la suite des Jnf. Regts. Nr. 23 und
beauftraft mit der Führung der 8. Jnf. Brig., unter Ernennungzum Kommandeur dieſer Brig., v. Bismarck, Oberſt à la suite

des 3. GardeRegts. zu Fuß und beauftragt mit der Führung der
50. Jnf. Brig., unter Ernennung zum Kommandeur dieſer Brig.,
v. L'oeillot de Mars, Oberſt à la suite des Jnf. Regts. Nr.
131 und beauftragt mit der Sang der 13. Jnf. Brig., unter Er
nennung zum Kommandeur dieſer Brig., Graf v. Geldern-
Egmond zu Arcen, Oberſt à la suite des I. Leib Huſ. Regts.
Nr. 1 und Kommandeur der 34. Kav. Brig., v. Kleiſt, Oberſt
à la suite des Garde-Pion. Bats. und Inſpektor der 3. Pion. Jnſp.Gabriel, Oberſt à la suite des Feldart. Regts. von Holtzendorff
Nr. 8 und Kommandeur der 5. Feldart. Brig., Köpke, Oberſt
Ala suite des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36 und be-
auftragt mit der Führung der 25. Jnf. rig unterErnennung zum Kommandeur dieſer Brigade,
v. Maſſow, Oberſt mit dem Range eines Brig. Kommandeurs
und Abtheil. Chef vom großen Generalſtabe, zu Gen. Majors
befördert. v. Graba, Oberſt z. D. und Kommandeur des Truppen
Uebungsplatzes Arys, der Charakter als Gen. Major, v. Renthe
gen. Fink, Oberſt und Chef des Generalſtabes des V. Armeekorps,
der Rang eines Brig. Kommandeurs, verliehen. v. Bünau,
Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Jnf. Regts. Nr. 72, unter
Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts., zum Oberſten be
fördert. Boyſen, Oberſtlt. beauftragt mit der
Führung des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, unter
Ernennung zum Kommandeur dieſes Regiments,
v. Nex, Oberſtit. beauftragt mit der Führung des Jnf. Regts. 95,
unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts. zu Oberſten, befördert.
v. Kaltenborn, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur vom Jnf.
Regt. Nr. 27, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Jnf. Regt. Nr. 20
verſetzt. v. Groß Major aggreg. dem Jnf. a 7 Nr. 27, als
Bats. Kommandeur in dieſes Regt. einrangirt. v. Roſenberg-
Gruszezynski, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr.

als Adjutant zur 34. Div. kommandirt. v. Lindenau, Pr.
Lt. von demſelben Regt., unter Entbindung von dem Kommando
als Jnſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Metz, zum Hauptmann
und Komp. Chef. v. Lin denberg, Sek. Lt. von demſelben Regt.
zum Pr. Lt. befötdert. Beelitz, Major und Bats. Kommandear
v. Jnf. Rgt. Nr. 26, unter Stellung zur Disvp. mit Penſion, zum
Komm. des Landw. Bez. Burg ernannt. v. Twardowski II,
Maj. v. gr. Genſt. u. kom. b. St. d.3. Arminſp. als Bat.-Kom. in
das Jxf. Rgt. Nr. 26 verſ. Dehnicke, Pr. Lt. vom Jnf. Regt.
Nr. 72, unter Beförderung zum Hauptmann und Komp. Chef in
das Gren. Regt. Nr. 4, Ho ütz, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 95,
unter Beförderung zu Pr. Lt. und unter, Belaſſung in dem Kommando

bei der terin in Weißenfels, in das Jnf. Rgt. Nr 72,
verſetzt. v. Bredow, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 95 und

bis zum 1. Oktober d. Js. bei der Unteroffizier Schule
in Biebrich kommandirt, zum überzähligen Prem. Lieut. befördert.
Hofmann, Pr, Lt. à Ia suite des Inf. Regts. Nr. 66, unter Be
laſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt-Kadetten
anſtalt, in das Jnf. Regt. Nr. 64 verſetzt. Junk, Hauptm. und
Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 32, unter Beförderung zum über
zähligen Major, als aggregirt zum Jnf. Regt. Nr. 130 verſetzt.
v. Köhler, Hauptmann vom Jnf. Regt. Nr. 32, zum Komp. Chef
ernannt. Frhr. v. Graß, Sek. Lt. von demſelben Regiment, zum
Pr. Lt. befördert. v. La ue I., Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 96,
unter Belaſſung in dem Kommando bei der Unteroff. Schule in
Marienwerder, à la suite des Regts. geſtellt. Bracht, Sek. Lt.
von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. v. Salmuth,
Hauptmann und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 27 und komman
dirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem
Landw. Bezirk Hildesheim, v. Hartwig, Hauptmann und Komp.
Chef vom Jnf. Regt. Nr. 66 und kommandirt zur Wahrnehmung
der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem Landw. Bezirk Lörrach,
v. Gerdtell, Hauptmann und Komp. Chef vom Jnf. Regt.
Nr. 66 und kommandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines
Bezirksoffiziers bei dem Landw. Bezirk Frankfurt a. O., ſämmtlich
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zu Bezirksoffizieren bei den
gedachten Landw. Bezirken ernannt. v. Olszewski, Pr. Lt.
vom Füſ. Regt. Nr. 34, unter Beförderung zum Hauptmann undKomp. Chef, in das Inf. Regt. Nr. 27 verſetzt. v. Zander,

und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 44, in das Jnf.
degt. Nr. 66, v. Wienskowski, Hauptmann à la suito des

Jnf. Rgts. Nr. 64 als Komp. Chef in das 3. Jnf. Rgt. Nr. 66, verſetzt.
v. Kroſigk, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 93, zum überzähl. Pr. Lt.
befördert. Frhr. v. Krane, Sek. Lt. à la guite des Füſ. Regts.
Nr. 38, in das Jnf. Regt. Nr. 93 einrangirt. v. Schwerin,
Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 32, deſſen Kommando zur Dienſtleiſtung
bei der Schloßgarde-Komp. um ſechs Monate verlängert. Schwarz,
Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 72, vom 1. Oktober d. Js. ab auf
ſechs Monate zur Vertretung eines Erziehers zum Kadettenhauſe in
Plön kommandirt. Den Pr. Lts.: v. Sglinitzki vom Jnf. Regt.
Nr. 31, von Jacobi vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36,
v. Rozanski J. vom Jnf. Regt. Nr. 66, v. Haeften vom
Jnf. Regt. Nr. 94, ſämmtlich ein Patent ihrer Charge verliehen.
Bartſch v. Sigsfeld, Rittm. à la suite des Huſ. Regts. 10,
unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 10. Div.
und unter Verſetzung in das Huſ. Regt. Nr. 11, zum überzähligen
Major. v. Verſen, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20, unter Be
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 55. Jnf. Brig. und
W Ferſebung in das Jnf. Regt. Nr. 60, zum Hauptmann be
ördert.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem ſtellvertretenden Di-

rektor des Centralverwaltungsausſchuſſes der Allgemeinen Deutſchen
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen, früheren Schul
vorſteher Stäckel zu Berlin iſt der Rothe Adler-Orden vierter
Klaſſe, und dem Schatzmeiſter der genannten Anſtalt, Banquier
Julius Bleichröder zu Berlin der KronenOrden vierter Klaſſe
verliehen. Dem ſächſiſchen Kommerzien-Rath Bruno Klinkhardt,
Vorſitzenden des Deutſchen Buchdrucker-Vereins zu Leipzig, iſt der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem bayeriſchen General
Lieutenant z. D. Cella zu München, bisherigen Kommandanten

Ulm, der KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern
verliehen.

(Ernennungen ec.) Der in die Pfarrſtelle zu Paſewalk
berufene bisherige Superintendent der Synode Kolberg, Paſtor
Wolfgramm in Kolberg iſt zum Superintendenten der Synode
Paſewalk, Regierungsbezirk Stettin, beſtellt, der Profeſſor der Theo
logie, Konſiſtorial-Rath D. Sieffert in Bonn zugleich zum Mit-
glied des Konſiſtoriums der Rheinprovinz im Nebenamt, der Super-
intendentur-Verweſer, Pfarrer Struck in Werden, zum Super
intendenten der Diözeſe Heydekrug, Regierungsbezirk Gumbinnen,
und der Superintendentur Verweſer, Pfarrer Dennukat in
Kaukehmen zum Superintendenten der Diözeſe litt. Niederung,
Regierungsbezirk Gumbinnen, ernannt worden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 17. Sonntag n. Trin., den 16. Sept., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes
dienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter
im Confirmationszimmer bei Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr

x 7 Oberprediger Saran. Mittwoch, den 19. Sept.
Abends 6 Uhr Katechismuspredigt, Archidiak. Pfanne. Freitag, den
21. Sept. Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den 16. Sept. Nachm.
2 Uhr Diakonus Grüneiſen. w. Vorm. S UhrKindergottesdienſt, Pfarrverwetk d aßmer. Vormittags 10 Uhr Der

ſelbe. Einführung des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde-
vertretung. ſng des Schülerchors der Lateiniſchen Hauptſchule.)
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Richter. Vor
mittags 10 Uhr Cand. Leſſer. Zu St. Moritz: Vormittags
8 Uhr Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſch
mann. Nachm. 12, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Hoſpital-
kirche: Vormittags 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Donmkirche:
Vorm. 10 Uhr Conſ.-Rath D. Göbel. Abends 6 Uhr Domprediger
Lang. Stephannuskirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Kunitz.
Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Donnerstag, d. 20. Sept., Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wucherer
ſtraße Nr. 11, zwei Treppen, Hilfsprediger Müller. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Knuth. Nach der de
Beichte und Communion, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Mittwoch, den 19. Sept. Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberprediger Knuth. Donnerstag,
den 20. Sept., Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Mauerſtraße Nr. 7, Diakonus Witte. Freitag, den 21.
Sept. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. In der
ſtädt. Siechenanſtalt: Vormittags 8 Uhr Diakonus Witte.

Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr e 8 Uhr zweite
u Meſſe mit Homilie; Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Jachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. Mädchenverein: Verſammlungsabend tag den
16. Sept., Abends 7—9 Uhr im Marthahaus, Sophienſtr. 7.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags Vorm. 8 Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: rn 10 Uhr Paſtor Jordan.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in der Schule zu

Cröllwitz, Superint. Bethge. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt ebenda, Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konf.
Jungfrauen.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 16. Sept. Giebichenſtein,
Triftſtraße 19: Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Halle a/S. Forſterſtraße
Nr. 12, Vorm. 9 Uhr und Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung. Freier tritt für JFedermann.

Standesamts Nachrichten von valle

vom 13. September 1894.
Eheſchließungen: Der Herbergsgehilfe Karl Brunner, Mauer-

ſtraße 7 und Bertha Otto, Blumenſtraße 8. Der Kutſcher Johann
Winkler, Laurentiusſtraße 18 und Martha Franke, Meckelſtraße 6.
daun r Wilhelm Gairing, Stuttgart und Henriette Morchel,

alle a. S.Aufgeboten: Der Schuhmacher Gottfried Hoffmann Kleine
Ulrichſtraße 12 und Hoffmann, Albrechtſtraße 8. Der Bahn-
arbeiter Paul Keller, Martinſtraße 14 und Emilie Lorbeer, Leipziger
traße 78. Der des. Paſtor Karl Axenfeld, Cöln und Hedwig Herbſt,
riedrichſtraße 19. Der Lehrer Walther Offeney, Jigerrlag 26 und
nna Wilke, Kleine Klausſtraße 7. Der Gürtler Robert Hegewald,

Steinweg 35 und Minna Hoff, Ober-Eſperſtedt. Der Bäckermeiſter
Bernhard Kathe, Merſeburgerſtraße 161 und Marie Billing, Kellner-
ſtraße 9. Der MagiſtratsDiätar Emil Wenzel, Böllbergerweg 11
und Margarethe Scheidemantel, Raffinerieſtraße 27. Der Schirm-
abrikant Auguſt Lüder, Chemnitz und Jda Werche, Halle a. S. Der

rofeſſor der Philoſophie Dr. Hugo Zachariae, Halle a. S. und Emilie
Hecker, Greifswald. Der Former Hermann Ulrich, Giebichenſtein
und Minna Meye Ober-Teutſchenthal. Der Poſtkutſcher Adolf
Obuch, Halle und Minna Müller, Creisfeld. Der Handarbeiter
Hermann Wölfert und Alwine Wachen Giebichenſtein. Der Augen
e Julius Thikötter, Bremen und Wilhelmine Höſtermann,

ndernach.
Geboren: Dem Bahninvaliden Heinrich Berger, Dryander

ſtraße 25, ein Sohn, Otto Kurt. Dem Handarbeiter Auguſt Schurig,
Spitze 3, ein Sohn, Alfred Karl. Dem Eiſendreher Guſtav Müller,
Brunnengaſſe 16, eine Tochter, Elſa Erna. Dem Former Karl Boſſe,
Streiberſtraße 32, ein Sohn, Otto Willy. Dem Poſtſchaffner Friedr.
Püſchel, ein Sohn Friedrich Wilhelm, Entb.-Jnſt. Dem Handar-
beiter Karl Richter, Jägerplatz 34, ein Sohn, Paul Otto Karl. Dem
Bäckermeiſter Ernſt Gauck, Ludwigſtraße 26, eine Tochter, Dora Lina
Charlotte. Dem Expedient Hermann Döring, Hackebornſtraße 1, eine
Tochter Marie Auguſte Margarethe. Dem Handarbeiter Friedrich
Dauer, Wilhelmſtraße 2, ein Sohn, Friedrich Wilhelm.

Geſtorben Des prakt. Arzt Dr. wed. Rob. Herzau Sohn Robert,
8 Jahre, Große Märkerſtraße 5. Der Pfarrer Karl Schettler, 48 J.,
Klinik. Des Bahnhofswirth Guſtav Spatzier Sohn Paul, 8 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Martha Tornow, 22 Jahre, Glauchaerſtraße 66.
Des Brauer Hohann Haußner Sohn Friedrich 7 Monate, Thor-
ſtraße 34. Des Kaufmann Guftav Zahn Sohn Wilhelm, 1 Monat,
Niemeyerſtraße 14. Des Beutlermeiſter Karl Hopperdietzel Ehefrau,
Johanna geb. Auguſtin, 79 Jahre, Kleine Ulrichſtraße 24. Die
Wittwe Wilhelmine Brehmer geb. Weſtphal, 75 Jahre, Thorſtraße 56.
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e mm—F16. Pferdelotterie zu Harienburg.
Ziehung 27. September. 1900 Gew. v. zuſ. 90 000 Mk.

Lotterie der Thür, Gewerbe-Ausstellung Erfurt.
eher 25. September. Gew. i. W. v. 90 000 Mk.

Originallooſe à I Markt auf 10 Looſe ein Freiloos (Porto und
Liſte 20 Pfg.) empfiehlt die Expedition der „Halleschen

ZTeitung“, Leipzigerſtraße 87.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. September er., Nachmittags 4 Uhr

im neuen SitzungsSaale im Rathskeller.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl des StadtverordnetenVorſtehers. 2. Finalabſchluß des
Viehhofes für 1893/94 und Nachbewilligung. 3. Vermiethung einesLadens im Rathskeller. 4. J r einer Ausgabe für Ja
ungen. 5. Finalabſchluß der Hospitalkaſſe für 1893,/94 und Nachbe
willigung. 6. Mittelbewilligung für Arbeitshülfe im Leihamte.
7. Mittelbewilligung zur Aufſtellung von Laternen. 8. Annahme
eines vegat gegen Uebernahme der Unterhaltung eines Erbbegräb-
niſſes. 9. Desgleichen. 10. Desgleichen. 11. Zuſtimmung zur An
nahme des Commerzienrath Steckner'ſchen Vermächtniſſes. 12. Ver
achtung der Erhebung des Marktſtandgeldes. 13. Deputirung von

itgliedern r Theilnahme an der Verſammlung des deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege. 14. Verpachtung der ſ. g.
Spitzwieſe. 15. Mittheilung der PachtReviſions Verhandlungen über
die ſtädtiſchen Güter. 16. Erwerb eines Bauzaunes. 17. Entlaſtung
der Rechnung des Waſſerwerks für 1892/93. 18. Petition Raubach,
Zrgur der Steinmetzarbeiten beim Bau des Riebeck Stifts.
19. Nachbewilligung für Provinzial-Abgaben.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Fortgewährung einer Unterſtützung aus der Riebeck'ſchen

Erbſchaft. 21. Befinden über die Ablehnungsgründe von Mitgliedernder Steuer VoreinſchätzungsCommiſſion. 22. Definitive Anſtellung

von zwei Polizei Sergeanten. 23. Wahl eines ſtellv. Vorſitzenden
für die IX. Armen-Bezirks-Commiſſton. 24. Wahl von zwei Armen-
vorſtehern für den XXIII. Bezirk.

Der Stadtvergedgeten Vorſteher

W. Hittenverger.

Familien Nachrichten.
Le L L jeder beſonderen Anzeige

Hermann Schroedel,
Verlagsbuchhändler,

Margarete Schroedel,
geb. Schade

Vermählte.
dalle a/S. u. Rittergut Etzdorf,

13. September 1894.

W r
[2671

O

km

Für die überaus herzlichen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen,

Privatmann Gottſried Reinstein,
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank. [2669

Halle a. S., den 15. September 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Allen Denen, die unſere theure Entſchlafene,

Frau Louise Friederike Sturm geb. n
noch im Tode ſo ehrten, unſern herzlichſten Dank.

Hohenedlau, den 13. September 1894.
Die Hinterbliebenen.



Gr. Steinſtraße 86,

Parterre u. erſte Etage.
i

in hervorragend großer Auswahl, Mtr. von Mk. 1,50 10,
3 fGebr. Schutz Maohf., e n

S
[2608

Acad. Unterricht
in Oel- und Aquarellmalerei (Köpfe,
Landſchaften, Stillleben, Blumen u.
ertheilt

V. Günther
Hiſtorien- und Landſchaftsmaler.

Paradeplatz I.

Chin. Thee's
neueſter Ernte,
à Pfd. 3. 4. 6. u. 8.beſter Staubthee, à Pfd. A. 2.

empfiehlt die [2343
Thee-Spezial Handlung

Hille's Gas- und Petrole
besten, Wirklich

um-Motoren

O

8 Gewerbe und Landwirthschaft.
s Unerreicht in Rinfachheit, reichlicher Kraftleistung und geringstem

2 Gas- und Oel-Verbrauch.
2
S

2

Vertreter: Schmickt G Spiegel, Halle a.
Magdeburgerstrasse 59.

werDamen- u, Kindergarderobo
wird gutſitzend angefertigt.

Martha Fleyer,sind die Damenſchueiderin, Ranniſcheſtr. 13,1,
Tbrauchbaren Motoren

für ApotheKker Benemann's
Diamantküitt kittet dauerhaft G las,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marwor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

Zuverlässig, ausserordentlich leicht zu bedienen. à Fl. 50 vi u 2665
HilIle's Petrolenm-Motorenerhielten bei dor wissenschaftlichen Hauptprüfang der Deutschen A in ontze,

Landwirthschafts-Gesellschaft im Juni 1894 unter 28 concurrirenden Schmeerstrasse 24.
S Motoren den ersten Preis. [2666 r 5005 SieMehr als 2500 Motoren r T u5 von I-50 Pferdestärken bereits geliefert. ExColſsior- Mühls

(Seheiben aus Hartguss)

zum Schroten von
Futter Producten, als

G. Gröhe Naohf.

Leipzigerſtr. 102.

Dampfmaschinen,
Damprkessel, Locomobilen,

Pumpen, Gasmotore, Pulso-
meter, Transmissionstheile,Rohre, Bassins u. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, Zuge-
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Chin. Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 v

Enthaarungsmittel

Fernsprecher 193

l Bergmann Co. a PjkkanteNiederlage nur allein bei [2664
Alvin Hoentze, Schmeerſtr. 24.

][]r-D -ſ'-]ÄJäFò4 à 7.Jq]„aTà”. àqlqnè m
Feinste Qualitäten.

Men eröffnet?

Pottel Broskowski
ALLE a. S. Gr., Ulrichstr. 28 Fernsprecher [93

Delicatessen- und Weingrosshandlung ersten Ranges
empfehlen heute eingetroffene

feinste Hambg. Mastgänse, Enten, Küoken u. steyr. Poulets,
täglich Frisch geschossene junge T Rebhühner, W

Ia. Westphäl. Dauer und echten Prager KochschinKen, alle Sorten feinster
Braunschw. und Thüring. Fleisch- und Wurstwaaren, stets Frisch, Astrach. Caviar,

Rheinlachs, Feinste Elbaale, Kieler Speeklundern und Sschleibüeklinge.
Jeden Abend Englisch-Roastbeer, Filet, italien. Salat- und Hummer-Mayonnaise,

und Tafelkäse..
Solide Preise.

Frühstiüüclcse

en eröffnet 7
Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Bohnen, Erbsen,
Linsen, Wicken, Lau-
pinen, Oel- und Frau-
nusskuchen, auch als
Maisch- und Grün-
malz-Mühle für Bren-
nereifen ete., sowie z.

I S Herstellung v. feinem,
i direkt zum Verbacken

e S geeignetem Mehlschrot.

colsior- Doppelmühle

Wanehen 1883: Denkwäneo.

FRIED. KR UR DUSON WVER I
Magdeburg-Bnekau.

112 Prämten.
Ausführliche Kataloge kostenfroel.

Vertreter: A. R. Gorgas, Halle a. S,

Estragon- Tafelessiq,
à Ltr. 15 und 30 Pfg., vorzüglich zum
Einmachen geeignet, empfiehlt [2667

P. Meinel, r afabrit,
Dachritzſtraße 6.

[2697

Grosse Lotterie
I des unter dem Allerh. Protektorate Ihrer
Maj. der Kaiserin und Königin Augusta

S, Victoria stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs-
0 Verein vom [2673

Rothen Kreuz.
Jeuinne: Ziehung 24. October

50 O O ferner alle 1 K. Loose zu beziehen
durch die alleinige Generalagentur20,000 t15,000 bucd. Müller Co.

3 10.000 in Berlin, Schlossplatz 7.
x Hamburg München Nürnberg Schwerin

al Je ausserdem in den dureh
u. Plakate KenntlichenVerkaufsstellen.

m 3 33
zum Reinigen und Moderniſiren, nach den neueſten Formen, werden

angenommen. [2694Steg Nr. l. Bertha TerKer, Steg Nr. l.

Prachtvolle Vierländer Gänse und
Enten,

Französ. Poularden,
junge Rebhühner,
Crisches Rehwild,
lebende Hummer,
grossbeerige Schles. Ananas,
Prsiche, Weintrauben,
grosse geräuch. EIbaale,
Lüneburger Riesenneunaugen,
neue Kronenhummer,
Oelsardinen, Apetit Sild,
Delicatessheringe in pikant. Saucen
echte Frankfurter u. Fraustädter

Siedewürstechen,
Rügenwalder Gänsebrüste,
Kalbsbraten, Roasthbeer,
alle ſeineren Fleisch- und Wurst-

Wwanaren,
Crische Teltower Rübehen, Magdeburger Delicat.-Sauerkonl,

russ. Salat, Sülze, echt Westrälischen Pumpernickel

empfiehlt [2686Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.
Die Fran Moselly-Truppe, japaneſ.

Bravour Parterre Akrobaten. Miss
Ria Braatz, Bravour-Gymnaſtikerin auf

MiniaturAthleten. Tes Mons, er
centriſche Burlesk-Komödianten. Die
drei Galway“s, muſikaliſches ClownTrio.

Der Araber Ben Rajahn, KonzertSchnellmaler. Fräul. Elsa Senrooettel,
KoſtümSoubrette. Die Herren Keit-
mann und Fouer, OpernParodiſten und
SpielDuettiſten.

Ende 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.

i Aur Kurze Zeit.

(Großer Saal).
Sonntag, den 16. September

W Erster Whumoristischer Abend
der [2662

Neumann -Bliemehens

Leipziger Sänger.
Herren:

Emil Neumann-Bliemchen,
Begründer der erſten Leipziger Sänger,

Wilh. Wolff, Horväth, Gipner,
Lemke, Feldow und Ledermann.
Anf. 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. Loge 1 M.

Montag und folgende Tage

m humoriſtiſche Abende
mit neuem Spielplan.

Wintergarten.
Sonntag, den 16. September,

ends S Uhrl. Großes Concert

der [2682Berliner Concerthaus-Kapelle
(früher Bilse)

Dirigent Kapellmeiſter Carl Meyder.
Eintritt im Vorverkauf à 1,00 bei

den Herren Reinhold Koch, Karm-
rodt'sehe Muſikalienhandlung, Steim-
brecher Jasper, Max Stoyeoe

und Saalreld.
An der Abendkaſſe 1,25

der Satyrſäüle. Astor und Volta, feſt

Wegen Kränklichkeit meiner Frau beabſichtige ich mein ſeit bald 10 Jahren

i FTapyiſſerie- Geſchäft
aufzugeben. Ich ſtelle ſämmtliche Artikel von heute ab zu ſehr billigen,

en Preiſen zum

e Ausverkauf.
Bin auch nicht abgeneigt, das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen.

Halle a. S., den 15. September 1894. 8
ihr.Theocdl. I

Bazar für
Herren

Gr. Steinstr. 12.

Halle a. S.
Herm. Oetting

Herren Garderobe nach Maaß.
Neneſte, höchſt geſchmackvolle Stoffe für Herbſt und Winter zu

Paletots, Anzügen u. Beinkleidern.

Frack und Geſellſchafts Anzüge.
[2393

Moderner Zuſchnitt. Sehr mäßige Preiſe.

Täglich frische Ananas und NMontreui-Pfirsiche,
Ung. und ital. Taſeltrauben, Netzmelonen, Tomaten,

Vierländer Gänse, Enten, Hähnchen, u. Pouſets,
Crich gesch. junge Feldhühner, [2562

Kieler Bücklinge, Flundern und Sprotten,
Astrach. Caviar, ger. Rheinlachs und fette KIbaale,

frische Lüneb. Neunaugen und Deſikatessbratheringe,
Aeue SenſgurKen, SauerkKohl u. Teltower Rübehen.

Gebr. TZormn,
Gross herzogl. Sächsische Uoſlieſeranten.

Der Guſtav Adolf-Verein
X der Synode Cönnern feiert ſein

Mbhresfeſt Sonntag, den I6. Sept.,
X Nachm. 3 Uhr in der Kirche zu

Rassmitz.
Nächſten Sonntag, als den 16. d. M.

te ankfeſt,X Löbnitz a. L. und ladet zu zahlreicher hierzu ladet freundlichſt ein

Betheiligung zu dieſer ein eler.2641 Der Vorſtand. 22Für den Inſeratentheil verantworllih F. V. NDerverr ren Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S Veſpgigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 432 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. September 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. September.

gagdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

a Angabe geſtattet.Preußiſcher Beamtenverein, Bezirksverein Halle a/S.
Poſtand des hieſigen Bezirksvereins des Preußiſchen Be

i

um ha vereins hat auf den 17. September d. J. eine außer
ruſſiſchen iche Generalverſammlung einberufen, in welcher, wie aus dem
e längi h geentheil erſichtlich, über wichtige Gegenſtände berathen werden
tens bat das Hauptintereſſe beanſprucht Punkt 2 der Tagesordnung, die
an de hörigkeit zum Verbande deutſcher Beamten-

ne in Berlin. Der hieſige Bezirksverein war im ver
en Jahre aus dem Verbande ausgeſchieden, weil die Be
ngen des letzteren wenig Vortheile für die außerhalb Berlins
enden Mitglieder boten. Inzwiſchen hat ſich die Sachlage ge

t. Erfahrungsgemäß bietet für die Beamten die Sicherſtellung
vinterbliebenen gegen wirthſchaftliche Nothfälle eine ſtete Sorge.Zerſteintommen der Beamten iſt nicht derart, daß der Ein

x göhere Kapitalien anſammeln kann. Andrerſeits kann aber
de ſtaatliche Hinterbliebenenfürſorge nicht ſo ausgiebig und um

ſein, daß der gewiſſenhafte Beamte ſich der Pflicht der weiteren
e für ſeine Hinterbliebenen entſchlagen könnte. Diejenigen
in welchen auf den Beamten die Sorge für Eltern, Geſchwiſter,

zhſene Töchter u. ſ. w. laſtet, werden von der ſtaatlichen Fürſorge
haut nicht erfaßt. Ein größerer Theil der nicht im Reichs
z Staatsdienſte ſtehenden Beamten von Kommunalverwaltungen
duſtituten iſt hinſichtlich der Hinterbliebenen- Fürſorge faſt ganz
de Selbſthülfe angewieſen. Dieſe Verhältniſſe haben in weiteren

ntenkreiſen das Verlangen nach einer auf Selbſthülfe beruhenden
ſenderen Förſorge für die Hinterbliebenen hervorgerufen.
en Verlangen Rechnung tragend, hat der Verband Deutſcher

ntenvereine eine Hinterbliebenenkaſſe gegründet, deren
jungen am 9. März d. J. die behördliche Genehmigung erhalten
und die ſich ſeitdem in erſprießlicher Wirkſamkeit befindet. Wie wir

ſoll mit Rückſicht auf dieſe wohlthätige, allen Beamten zu
kommende Kaſſeneinrichtung den Mitgliedern des hieſigen Be

Fpereins in der Generalverſammlung der Wiederbeitritt
nherliner Verbande empfohlen werden, daletzterer
Verſicherung des Einzelnen bei der erwähnten Kaſſe von ſeiner

igliedſchaft bei einem dem Verbande angehörigen Beamtenvereine
hingig macht. Erwähnt ſei noch, daß der Verbandsvorſtand auch
Erzielung von Preisermäßigungen in Gaſthäuſern Kurorten,

deorten und Sommerfriſchen für ſeine Verband mitglieder erſtrebt.

Einführung. Am nächſten Sonntag werden die Mitglieder
z GCemeindeorgane der Johanneskirche nach der Predigt in
Amt eingeführt werden. Dieſelben wurden am 12. Auguſt ge
t und zwar für den Gemeindekirchenrath (8 Mitglieder) die
wn: Oekonom K. Dehoff, Stadtrath K. Doenitz, Fabrikbeſitzer
Chtenberg, Stadtrath A. Ernſt, Poſtdirektor Hering, Fabrikbeſitzer
z Schultze, Lehrer Tittel und Fabrikbeſitzer A. Wernicke in dieneindevertretung die Herren Kaufmann Bloßfeld, Fabrikant
itcher, Oberpoſtaſſiſtent Bach, Siechenhaus Inſpektor Bonge, Gaſt-
ith Danneberg, Kaufmann Graſſel, Gärtner Gadau jun., Kauf-
in Gantz, Obertelegraphenaſſiſtent Görner, Bäckermeiſter Hädrich,
ufmann Höbel, Klempnermeiſter Karſch, Kaufmann Koven, Lehrer
ugſch, Hauptmann a. D. Lohmann, Kaufmann Lattermann, Haus
ſektor Mauß, Meſſerſchmied Peter, Kaufmanny Sellheim, Fabrik
er Herm. Schultze, Kaufmann Ad. Schulze, TelegraphenSekretär
ſt Schulze, Lehrer Walter und Kaufmann Wiedemann. Da alle

i Fahre die Hälfte der Mitglieder der Gemeindeorgane neuge
ihlt wird, ſo wird in der nächſten Verſammlung durch das Loos
beſimmen ſein, welche von den Aelteſten und Vertretern 3 Jahre,
welche 6 Jahre das Amt zu verſehen haben. Während die

jägen hieſigen Kirchengemeinden im Oktober d. J. die Hälfte der
ſtglieder ihrer Vertretung neu zu wählen haben, ſteht für die Jo-
nnesgemeinde dieſe Erneuerungswahl erſt im Oktober 1897 bevor.
i genannten Herren bilden auch das Wahlkollegium für die Wahl
Pfarrers. Die Johannesgemeinde iſt die erſte patro-

fteie Gemeinde in unſerer Stadt, und die Gemeindevertretung
id die Pfarrerwahl vorzunehmen haben, ſobald die kirchliche Auf
hüöbehörde dieſe Wahl angeordnet hat.

Der pung Arbeiterverein hält am Montag, dem
J. September, 8 Uhr im Vereinslokale „Börſenhalle“, gr. Berlin,
e Verſammlung ab, in welcher Herr Kand. Kind ervater über
Lchule und Haus mit beſonderer Beziehung auf die Arbeiterfamilie“
trag halten wird.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am morgigen
onnabend faſt ſämmtliche Künſtler des gegenwärtigen Spielplanes,

ſich mit Recht, wie wir bereits mehrfach betonten, der ganz be
deren Gunſt des Publikums erfreut.

Wenn die Steine reden könnten Das iſt eine geläufige
tdensart. Und doch können viele Steine reden. Der Marmorſtein
n reden. Alle Marmordenkmäler ſprechen eine ſehr deutliche
wache, laut vernehmbar für viele Geſchlechter. Aber nicht nur in
n Denkmälern zeigt ſich die Redſeligkeit des Marmors, überall, wo
i Marmor ſehen, haftet ihm die Eigenſchaft an, ſich verkünden zu
ollen. Da betrachten wir uns zum Beiſpiel einmal die Marmor-
ſchen in den Wiener Cafés. Manchmal plaudern die ganze
ſeuilletons aus. Es iſt eine weit verbreitete Unſitte, dieſe Tiſchchen
Schreibtafeln zu benutzen. Wenn man ihnen nur die Skat
lhnungen anvertrauen wollte, ginge es noch an, dann wüßten ſie
t vom Glück oder Unglück, oder, milder aber nicht ſo wohlklingend
Wögedrückt, vom Schwein und Pech der Menſchen zu künden. Aber
en, da bemalt man ſie auch noch zuweilen mit allerlei Zeichnungen,
e nicht immer für Jedermanns Augen beſtimmt ſind, und die nur
halb wohl kein böſes Blut machen, weil ſie nur in den Rauch
P Spielzimmern zu finden ſind. Fedenfalls wird nicht immer
e die rechte Vorſicht geübt mit dieſen großen Schreibtafeln. Man

pgißt nur zu oft, daß dieſelben ſtehen bleiben und Jedermanns
gen zugänglich ſind und daß die Kellner mit der Reinigung derſelben
itt geringe Mühe haben. Manchmal aber kann man dieſe Marmor
hen auch nolens volens zum Schreiben benutzen, wie folgendes
illich paſſirtes Geſchichtchen zeigt Der ſtark kurzſichtige Lehrer,
e batte an ſeine angebetete Helene noch ſpät nachts nach einer
a neten G ſellſchaft in einem Wiener Café einen langen Brief,
l der überſchwenglichſten Zärtlichkeiten und Herzensempfindungen,
iſchrieben und wollte nun, zu Hauſe angelangt, demſelben ſeine
Atographie beifügen und eincouvertiren. Da bemerkte er zu ſeinem

aunen, daß an dem Brief ein großes Stück fehlte, was um ſo
barer war, da Herr L. ſich nur erinnern konnte, einen Bogen

a und denſelben ſofort in ſeine Taſche geſteckt zu haben. Er
e ſich das gar nicht erklären, ſo ſehr er auch nachgrübelte, und

ſchließlich emſig ſuchend, den weiten Weg nach dem Cafs
a wo er den Kellner fragte, ob an dem betreffenden Tiſche,

dort gerade einige vergnügte junge Leute, vielleicht ein
a dar gefunden worden ſei. Der Kellner verneinte, begann
h och mit dem mittlerweile ganz außer Faſſung gerathenen
s keit der ihn dauerte, eine nähere Nachforſchung in der Nähe
n d rrfſenden Tiſches. „Was ſuchen Sie denn?“ fragte einer der

Mein Brief, mein

t
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m Tiſche beſindlichen jungen Herren.Lrieft ſtöhnte Herr L. „Lind Sie Herr Ambroſius L. mit der
vigen Liebe“ und dem „gefüllten Herzen „Sie wiſſen
da Fie haben ja Ihren Brief an Jhre i äHelene hier zur Hälfte aufd Noarmortiſch geſchrieben So etwas paſſiert! Und da iſt
J J wunderbar, daß bis jetzt noch nicht der beſchriebene Wiener

ne ſch in das Möblement eines modernen Luſtſpiels aufgenommen
t ein C Marmortiſch als Vermittler von Liebesbriefen, das

e Ausſicht auf mannigfache ſzeniſche Verwechſelungen.

Jn Sachen Wegzzeeſtein iſt jetzt die Vorunterſuchung abge
ſchloſſen, die Verhandlung gegen den Mordbuben wird innerhalb
der nächſten am 1. Oktober ds. Js. beginnenden Schwurgerichts
periode am hieſigen Landgericht ſiattfinden. Wie wir erfahren, war

es nicht nöthig, von Gerichtswegen einen Vertheidiger für
den des Mordes und des Mordverſuches Angeklagten zu
beſtellen. i n hieſiger Rechtsanwalt hat die Vertheidigung über
nommen.

Vermißt. Der Bäckerlehrling Paul Mühle iſt ſeinem
Meiſter, dem Bäcker Weber, Sophienſtraße 3, entlaufen und treibt ſich
in Halle umher, wie er dies ſchon öfter gethan hat. Der Vater des
kleinen Stromers iſt der Schwimmmeiſter Ernſt Mühle in Roitzſch.
S Betretungsfalle iſt der Umhertreiber dem Meiſter zuzuführen.
Signalement: Geburtsort: Roitzſch, Religion evangeliſch, Alter geb.
28. Februar 1879, Größe 1 Mtr., Haar blond, Stirn hoch, Augen
brauen blond, Augen blau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart:
fehlt, Zähne geſund, Kinn: rund, Geſichtsbildung: rund, Geſichts

geſund, Geſtalt unterſetzt. ein Kennzeichen und Klei
ung Krumme Beine Grauer Jacketanzug, grauer Hut mit

Feder, Schaftſtiefeln.
Unbekannte Leiche. Heute Morgen ſchwamm in der

Saale bei Gimritz ein männlicher, anſcheinend dem Arbeiterſtande
angehöriger Leichnam an, der bis jetzt nicht recognoscirt werden
konnte. Signalement: Alter ungefähr 30 Jahre, blondes Haar,
rother Schnurrbart, mittlere Statur, ſtark unterſetzt. Kleidung
rünliche Mütze mit Schirm, blaue Blouſe und grauer Rock, graue
Hoſe, neue Schaftſtiefeln.

Leichenhalle. Man geht mit dem Plane um, auf dem
Nordfriedhofe ein proviſoriſches Gebäude als Leichenhalle mit daran
an ſtoßendem Sektionszimmer zu errichten. Die bis jetzt benutzte
Leichenhalle dicht neben der Wohnung des FriedhofsJInſpektors mit
einem ganz kleinen Raume für die Secirung der Leichen war ſo
primitiv eingerichtet, daß man ſich nur wundern muß, wie ein ſolcher
Zuſtand ſo lange beſtehen konnte.

Unfallschronik. Ein beklagenswerther Unglücksfall ereignete
ſich heute früh bei den Arbeiten zur Ueberwölbung der Gerberſaale.
Von einem auf der Feldbahn dahin fahrenden Train hatte ſich der
vordere Wagen abgekoppelt und lief mit ziemlicher Geſchwindigkeit
die etwas ſchräge Strecke hinab. Auf dem Geleis ſtand der Brems-
meiſter Geſſing aus Jena, welcher, da er in dem Augenblicke
nach einer anderen Richtung ſah, den heranrollenden leeren Wagen
nicht bemerken konnte und ſo von demſelben umgeſtoßen und über
das rechte Bein gefahren wurde. Der Unglückliche, welcher ſchwer
verletzt zu ſein ſchien, wurde aufgehoben und in einem Krankenkorbe
der Klinik zugeführt. Die Verletzung hat ſich dort zwar als eine
erhebliche, doch keineswegs als eine lebensgefährliche erwieſen.

Zur Schächtfrage.
Von fachmänniſcher Seite gehen uns nachſtehende Ausführungen

zu, denen hier gerne Raum gegeben ſei:
„Jn neueſter Zeit haben viele Sachverſtändige, auch ſolche Leute,

welche es zu ſein glauben, die Schächtfrage beleuchtet, um den Be-
weis zu liefern, daß in der Schächtmethode eine ebenſo ſichere wie
humane Tödtungsart zu erblicken ſei, als im Schlachten nach dem
ſonſt üblichen Modus.

Manche dieſer Sachverſtändigen ſcheinen ſich allerdings nicht
einmal klar darüber zu ſein, was von den Juden verlangt wird, denn
nicht ein Einziger hat hervorgehoben, daß das Schächten ſelbſt gar
nicht angerührt werden ſoll; ruhig mögen dieſelben das Durch
ſchneiden des Halſes, dann die rituelle Unterſuchung des Thieres nach
der gewohnten Art uud Weiſe vornehmen, hieran kann und wird ſie
Niemand hindern wollen nur eins ſollen ſie und dies muß der
Wunſch aller edeldenkenden Menſchen ſein, nämlich die Thiere vorher
betäuben, wie ſolches in allen Schlachthäuſern angeordnet worden iſt.

Gegen das Betäuben werden folgende Gründe angeführt: 1. Die
Thiere ſollen ohne eine vorhergegangene Betäu-
bung beſſer ausbluten! Es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß ein Fachmann dieſer Anſicht beipflichtet. Jch, als ein dienſter
grauter Fachmann, der ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren mit
dieſer Frage, ſowie mit den Arten der Betäubung befaßt hat, habe
faſt ohne Ausnahme conſtatiren können, daß Thiere, welche regelrecht
betäubt und fachgemäß abgeſtochen ſind, im Verhältniß zum Körper-
gewicht ein größeres Quantum Blut liefern, als geſchächtete Thiere.

2. Das Betäuben der Thiere iſt in keinem
jüdiſchen Geſetzbuche verboten; es wird nur geltend ge
macht, und zwar von den jüdiſchen Gelehrten, daß durch das Betäu
ben die Thiere krank würden und daß das Fleiſch betäubter Thiere
erade wie das thatſächlich erkrankter oder unreiner Thiere für den
enuß nicht zugelaſſen werden dürfe.

So hinkend wie der erſte Grund iſt auch dieſer zweite; denn
hiernach müßten alle Andersgläubigen ausſchließlich Fleiſch von
kranken Thieren eſſen.

Daß die armen Thiere bei vollem Bewußtſein abgeſchlachtet
werden, iſt doch unbeſtritten richtig, und daß die Thiere noch einige
Zeit nach dem Schnitte alles Bewußtſein behalten, wird ebenfalls
Niemand ableugnen können.

Die Anſichten und Ausſprüche einzelner
Sachverſtändiger, welche dem Schächten warm das Wort
reden, verdienen der Nachwelt erhalten zu bleiben.

Ein Fachmann glaubt nämlich durch folgenden draſtiſchen Aus
ſpruch dem Schächten zu dienen: „So wie ein Baum nicht auf
einen Hieb fällt, ſo fällt ein Ochſe nicht auf einen Schlag“. Be
haupten darf man wohl, daß der Betreffende nicht Leiter eines
Schlachthauſes iſt, ſondern daß er ſeine Kenntniſſe in einer Privat-
ſchlächterei erworben hat. Dort hat er geſehen, wie ein ungeſchbickter
Fleiſcher ohne Betäubungsapparate einen Ochſen zu betäuben ver
ſuchte. Er mag doch in einem gut verwalteten Schlachthauſe Um-
ſchau halten und er wird eines anderen belehrt werden. Nament-
lich wird er die Ueberzeugung mit nach Hauſe nehmen:
So wie ein Baum nicht auf einen Hieb fällt, ſo werden ſehr oft
beim Schächtſchnitte die Blutgefäße nicht ſämmtlich durchſchnitten,
und wenn mit einem Schnitt dies in der That erreicht wird, kommt
es r daß dann oftmals das Meſſer den Halswirbel des Thieres
verletzt.

Es wird ferner hervorgehoben, daß das Hinwerfen der Thiere
vor dem Schächten gar nichts zu bedeuten habe, während die jüdi-
ſchen Gelehrten, die Schächter und die Freunde der Schächtmethode
unumwunden ſelbſt eingeſtehen, daß gerade dieſer Akt das Unlieb
ſamſte hierbei ſei.

Der Vergleich, daß dann auch ebenſo keine Thiere mehr bei
Operationen geworfen werden dürfen, iſt geradezu thöricht zu nennen.
Jeder Thierarzt iſt wohl von der unumgänglichen Nothwendigkeit
des Werfens bei größeren Operationen überzeugt. Auch dürfte Jedem
bekannt ſein, daß es doch ein Unterſchied iſt, ob ein Thier unter
ſachverſtändiger Leitung nach den Regeln der Kunſt niedergelegt
wird, oder ob Fleiſchergeſellen daſſelbe zur Ausführung des Schächtens
mit roher Gewalt hinwerfen. Daß zur möglichſten Schonung für
das kranke Thier, bei welchem es ſich bei Operationen um Heilung
oder wenigſtens um größere Nutzbarmachung handelt, ſtets eine hohe
Streu aufgeſchüttet wird, und daß bei ſchwierigeren Operationen das
Thier durch Chloroform-Narkoſe vollſtändig unempfindlich gemacht
wird, wird von ſämmtlichen Freunden der Schächtmethode völlig über
gangen.

Für jeden vorurtheilsfreien Fachmann kann nur das Gut
achten des Königlich Säch ſiſchen Medizinal-Kol-legiums maßgebend ſein, auf Grund deſſen huir das ganze

Königreich Sachſen die Verfügung erlaſſen iſt, daß ſämmtliThiere vor dem Abſterben bezw. Schächten betäubt werden mit

Verſchwinden muß dagegen das Eingreifen eines angeblich großen
ruſſiſchen Phyſiologen, der wohl r erſten Mal t r
öffentlich hervorgetreten iſt derſelbe hebt ſehr dreiſt hervor, daß
ſeine Erfahrungen in der Schweiz geſammelt habe; von denhumanen ſchweizeriſchen Behörden und von den intelligenten Thier
ärzten dortſelbſt gewiß nicht, denn ſeit länger als 50 Jahren find dort
die Anſichten über das Schächten geklärt.

„Hut ab vor dem Sächſiſchen MedizinalKollegium, welches in
ediegener, ſachgemäßer Form die Frage klar gelegt hat, und vor denſächſ chen Behörden

In klarer, vorurtheilsfreier Weiſe hat auch der Staatsthierarzt
Vollers in Hamburg die Schächtfrage beleuchtet, und das Schächten
als nicht mehr zeitgemäß hingeſtellt.

Würde es überhaupt nicht beſſer ſein, wenn die jüdiſche Be
völkerung freiwillig ſich dazu bequemen wollte, die Thiere vorher be
täuben zu laſſen

Die Schächtfrage iſt ſeit einer Reihe von Jahren ein Stein des
Anſtoßes, und es würde für die Juden unzweifelhaft von Nutzen
ſein, wenn ſie dergleichen Steine ſelbſt beſeitigten, zumal ſtichhaltige
Gründe gegen das Betäuben nicht vorgebracht werden können, gan
abgeſehen davon, daß von jüdiſcher Seite ſelbſt der Wunſch geäußer
iſt, daß die Schächtfrage dahin geregelt werden möchte, daß ein Be
täuben der Schlachtthiere allgemein eingeführt würde.

Warum weigern ſich eigentlich die jüdiſchen Gelehrten, in die
Betäubung einzuwilligen

Hierauf giebt es gar keine andere Erklärung, als ein prinzipielles
Feſthalten an einer Methode, welche nicht einmal eine Berechtigung
für ſich hat und auch nicht mehr zeitgemäß iſt.

Fragen wir weiter: halten denn unſere jüdiſchen Mitbürger die
anderen Geſetze auch ſo ſtreng aufrecht Die Sabbathfeier hat doch
vielfach eine Lockerung erfahren und wie viel Fleiſch, Schinken
und Wurſt von dem für unrein erklärten Schwein von der jüdiſchen
Bevölkerung trotz des ſtrengen Verbotes mit großem Appetit verzehrt
wird, braucht nicht weiter hervorgehoben zu werden. Belaſtet nun
aber eine große Anzahl jüdiſcher Mitbürger ihr Gewiſſen dadurch
nicht, daß ſie Schweinefleiſch und Schweinefleiſchwaaren genießen, ſo
wird dies auch nicht der Fall ſein, wenn ſie einwilligen, daß die
Thiere vor dem Schächten betäubt werden.

Wird nun hinſichtlich der Tödtungsart der Schlachtthiere dem
jüdiſchen Ritus gegenüber eine Toleranz ausgeübt, ſo r letztere
doch nicht ſo weit gehen, daß das durch geringe Schächtfehler für
die jüdiſche Bevölkerung unbrauchbar gewordene Fleiſch zum vollen
Preiſe an die Chriſten verabfolgt wird.

Denn ſobald z. B. das Meſſer beim Schächtakt den Halswirbel
berührt oder nach dem Schnitte eine kleine Scharte zeigt, wird das
Fleiſch dieſer Thiere für „treife“, d. h. für die jüdiſche Bevölkerung
als ungeeignet erachtet. Ebenſo werden geſchächtete Thiere, welche
mit ſo geringen Mängeln als: lokale Verwachſungen des Rippen-
und Lungenfelles, behaftet ſind, daß ſie von Sachverſtändigen für
vollwerthig erachtet werden müſſen, von den Juden als „treife“
zurückgewieſen.

Dieſes von den Juden als ungenießbar verworfene Fleiſch muß
von den Chriſten verzehrt werden.

Hierin liegt entſchieden ein ſchreiendes Unrecht den Chriſten gegenüber, und es muß der Wunſch eines jeden deutſchen Mannes ſein

die Frage dahin geregelt zu ſehen, daß die jüdiſche Bevölkerung
ſämmtliches Fleiſch der für ſte geſchächteten nicht betäubten Thiere
trotz der oben angeführten Mängel ſelbſt verwerthen muß; geſchieht
dies nicht, ſo muß eine Betäubung dem Schächtſchnitte vorangehen.

Alsdann wird es jedem rechtlich denkenden Chriſten fern liegen,
den jüdiſchen Ritus anzutaſten.

Das Betäuben vor dem Schnitte iſt unbedingt nothwendig, denn
das Hinwerfen, das Herumdrehen, das Dehnen und das Durch
ſchneiden Halſes bei vollem Bewußtſein des Thieres iſt kein
So an 15 der heutigen humanen Auffaſſung zu nennen, es iſt
vie richten der Thiere.

Kleinſchmidt,
Direktor des ſtädtiſchen Schlachthauſes.

Erfurt.

Aus r Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e. Eismannsdorf, 13. September. (Kartoffelkrank
heit.) Kaum daß die diesjährige Getreideernte unter vielen Müh
ſalen eingebracht iſt, tritt in hieſiger Gegend noch eine andere, ebenſo
empfindliche Calamität auf, nämlich die Kartoffelkrankheit.
Weit über 50 Prozent der Knollen verſchiedener Kartoffelſorten ſind
von der Fäule angegriffen und daher zum Genuß für Menſchen und
Thiere gänzlich untauglich.

Weißſzenfels, 14. September. (Petition.) Die Frage
nach dem angemeſſenſten Platz für das zu erbauende Feuerwehr-
depot, die wir nach dem letzten Stadtverordnetenbeſchluß ſchon
für erledigt hielten, kann noch immer nicht zur Ruhe kommen. Ein
Theil der Bürgerſchaft wendet ſich an den Magiſtrat mit der
Petition, den Beſchluß, das Depot an der Promenade dicht
neben dem Kriegerdenkmal zu errichten, aufzuheben, und macht dafür
äſthetiſche und Rückſichten J geltend. Es bleibt nun ab-
zuwarten, welche Stellung der Magiſtrat, der urſprünglich auch einen
anderen, käuflich zu erwerbenden Bauplatz im Auge hatte, ein
nehmen wird.

d Sangerhauſen, 13. September. (Junggeflügelſchau.)
Der hieſige Geflügel- und Vogelſchutzverein, der ſich
die Hebung der Zucht des landwirthſchaftlichen Nutzhuhnes zur Auf-

abe geſtellt hat, veranſtaltet, angeregt vom Landwirthſchaftlichen
Sentral-Verein Halle, deſſen Zweigverein er iſt, wiederum in dieſem

Sobre in den Tagen vom 13. und 14. Oktober eine allgemeine
Junggeflügelſchau, verbunden mit Prämiirung und Ver-
looſung. Hohe Klaſſen- und Ehrenpreiſe ſind Pilt ſo daß der
Ausſteller guter Thiere Ausſicht hat, für ſeine Mühe bei Aufzucht
ſeiner Lieblinge reichliche Belohnung zu finden.

Graditz, 13. September. (Oberlandſtallmeiſter
Graf Lehndorff) hat ſich von hier zur Geſtütreviſion nach
Beberbeck begeben, ſodann wird er den Rennen in Hoppegarten bei
wohnen und am 19. September die Reviſion des Landgeſtüts Lades
abhalten. Der einige Zeit auf dem r Graditz beſchäf
tigte Thierarzt Thien iſt als kom. GeſtütRoßarzt an das Land
geſtüt zu Gudwallen verſetzt worden.

c Querfurt, 13. September. (Verſchiedenes.) Jn
unſern Fluren verſpricht die Zuckerrübenernte quantitativ
gute Erträge zu liefern. Man rechnet auf durchſchnittlich 180 Etr.
pro Morgen. Es iſt jedoch erwünſcht, daß nun trockenes, warmes
Wetter bleibt, damit die Bildung des Zuckerſtoffes in den Rüben
noch recht vermehrt wird. Die Kartoffeln haben meiſtens
reichlich Knollen angeſetzt. Jn Folge der anhaltenden naſſen Witte
rung 1 manche Sorten an zu kranken und zu faulen. Vielfach
iſt das Kraut ſchon abgeſtorben. Jedenfalls wird in wenigen Tagen
mit dem Herausholen der Kartoffeln begonnen werden. Mit der
Beſtellung der Winterſaaten iſt dieſe Woche der Anfang ge
macht worden. Die Abbruchsarbeiten der beiden Häuſer am
Unterfreimarkt, an deren Stelle das neue Poſtgebäude kommt,
ſchreiten rüſtig vorwärts. Jedenfalls wird dieſen Herbſt noch mit
den Vorarbeiten zum Poſtneubau begonnen werden. In der
Feldbäckerei am Döcklitzer Thore wird ſeit drei Tagen fleißig
gearbeitet. Täglich werden 3600 Brode à drei Pfund gebacken.



Die hiefige Zuckerfabrik Alt-Querfurt, früher Wahren
Co., beginnt ihre werkgrig Kampagne am Dienstag, dem 18. d. M.,
die Vereinsfabrik ödiger Co. am Dienstag, dem25. d. M. Letztgenannte Fabrik hat ihre elektriſchen Beleuchtungs
anlagen bedeutend vergrößert, ſo daß die Umgebung der Fabrik vom
Bahnhofe bis in die Nähe der Stadt jetzt ſchon ſehr hell er
leuchtet iſt.

Genthin, 14. September. (Unglücksfall.) Aus dem
nahen Dorfe Nielebock kommt die Nachricht von einem betrüben
den Unglücksfall, ähnlich demjenigen, welcher kürzlich von hier
gemeldet wurde. Die 2jährige Tochter einer dort zum Beſuch weilen
den Dame aus ſpielte auf dem Hofe und kam dabei
einer mit Waſſer gefüllten Tonne zu nahe. Das Kind ſtürzte hinein
und ertrank, ehe geleiſtet werden konnte. Leider waren die nach
S en erſuche, das Kind ins Leben zurückzurufen, ver
gebli

Aſchersleben, 13. September. (Der ſächſiſch-thü
ringiſche Verein für Erdkunde) wird ſeine diesjährige
We n eng am 6. Oktober e abhalten. AmVormittage werden ſich die Theilnehmer im Bahnhofsreſtaurant ver
einigen und dann das Kaliwerk „Schmidtmannshall“ beſuchen,
wo Bergdirektor Simon über das Vorkommen der Kaliſalze im
Allgemeinen und über deren Lagerungsverhältniſſe erläuternde Be
merkungen geben wird. Daran ſchließt ſich die Befahrung des Berg
werkes und die Beſichtigung der Aufbereitungsanſtalten. Am Nachmittag vereinigen ſich die Sheiinehmer zu einem gemeinſamen Eſſen

im „Alten Schützenhauſe“ und einem ſich daran ſchließenden Spazier
gange nach der „Alten Burg“. Für die dann folgende Verſamm-
lung ſind, wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, zwei Vorträge ange
meldet und zwar von Oberlehrer Dr. Straßburger von hier
„Ueber eine vorgeſchichtliche Grabſtätte aus der Steinzeit in der
Eiſenbahnkiesgrube zu Aſchersleben“ und von Oberlehrer Dam
köhler aus Blankenburg „Ueber die mittel- und niederdeutſche
Sprachgrenze bei Aſchersleben“. a wird Privatdozent
Dr. Ule aus Halle ſein neues Curvimeter, ſowie Profeſſor
Dr. Kirchhoff aus Halle eine neue Karte über den Höhenwuchs
der Mannſchaft von Halle, Saal- und Seekreis und ein Aßmannſches
Aſpirationspſychrometer vorlegen.

Wernigerode, 13. September. (150jähriges Jubi
läum.) Eine der älteſten, wenn nicht die älteſte Buch
binderei dürfte wohl die des Herrn Friedrich Gottſchied
hier ſein, welche heute das Jubiläum ihres 150 jährigen Be
ſtehens feiert. Die Buchbinderfamilie Gottſchied ſelbſt iſt noch
älter. Sie hatte urſprünglich ihren Wohnſitz in Hildesheim, wo der
Vater des Begründers des Wernigeroder Geſchäfts, welcher ebenfalls
Buchbinder war, ſtarb, ehe der Letztere in die Lehre trat. Aus den
Buchbinder-Innungs-Akten in Hildesheim iſt erſichtlich, daß Jakob
Ludolph Gottſchied, Sohn des früheren Bürgers und Buchbinders
weiland Doniel Gottſchied, bei Herrn Johann Jobſt Brandes vom

13. Arnl 1733 bis 8. Mai 1737 die Buchbinderei erlernt hat. Nach
Tee Wanderzeit, ohne welche damals kein Handwerker Meiſter
werren urd ſich etabliren konnte, kam Jakob Ludolph Gottſchied
nach Wernigerode, wo er am 13. September 1744 nach beſtandener
Meiſterprüfung ſelbſtſtändig wurde. Seit dieſer Zeit ſind vier Gene
rationen in ununterbrochener Reihenfolge im Beſitz des Geſchäftes;
der älteſte Sohn war ſteis der Erbe des Geſchäfts, das in demſelben
Orte und ſogar in demſelben Hauſe allen Stürmen der Zeit Trotz
geboten hat. Gewiß ein höchſt ſeltenes Ereigniß! Heute blüht es
trotz des hohen Alters fröhlich weiter, ein Beweis, daß das Handwerk
auch jetzt noch exiſtenzfähig iſt, wenn es mi. Fleiß und Intelligenz
bet wird. Dieſe Eigenſchaften ſind dem jetzigen Jnhaber im
h de eigen. Er hat es verſtanſien, den Anforderungen der
9 genügen, durch eiſernen Lernfleiß und Sparſamkeit hat

kleinen Verhältniſſen ſich bewegende Geſchäft zu einer Höhe
„t, die es nie zuvor erreicht hat. Seine tüchtigen Leiſtungen

erſreuen ſich über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt hinaus des beſten
Rufes. Er hat das ſchöne Wort des Dichters: „Was Du ererbt
v nen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen“, zur That
un Arheit gemacht. Möge ihm und ſeinem altehrwürdigen Ge-
ſchätt eine recht lange und glückliche Zukunft beſchieden ſein!

S Nordhauſen, 13. September. (Der Nordhäuſer
Hausbeſitzer-Verein) hielt heute Abend im Reſtaurant „Zur
Reichskrone“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab in welcher zu
erſt Oberinſpektor M. Bornſchlegell aus Halle a. S. einen
intereſſanten und lehrreichen Vortrag über die Haftpflicht des
Hausbeſitzers hielt und als Vertreter des „Allgemeinen deut
ſchen Verſicherungs Vereins in Stuttgart“ die überaus günſtigen
Verſicherungsbedingungen ſeiner Geſellſchaft darlegte. Nach Schluß
und Beſprechung des höchſt beifällig aufgenommenen Vortrags beauf-
tragte der Hausbeſitzer-Verein ſeinen Vorſtand mit dem Abſchluſſe
eines Vertrags mit dem hieſigen Vertreter des Stuttgarter Verſiche-
rungs-Vereins. Sodann ſprach der Vorſitzende des Hausbeſitzer
Vereins, Kaufmann Julius Hey, über die am 1. April 1895 ein
tretende NReuregelung der ſtädtiſchen Steuern und
legte dar, daß die fortan in die Stadtkaſſe fließenden Gewerbe und
Gebäudeſteuer ungerechte Steuern ſeien weil das Einkommen aus
Gewerbe und Miethe bereits beſteuert ſei; die Gebäudeſteuer hätte
wohl eine Reform erfahren ſollen weil ſie keine Rückſicht auf die
Hypothekenlaſt nimmt. Trotzdem beſtehe die Gefahr daß von der
Gebäude- und Gewerbeſteuer noch Kommunalzuſchläge erhoben wer
den könnten. Nach längerer Debatte nahm die Verſammlung ein
ſtimmig folgende Reſolution an: „Der HausbeſitzerVerein er
klärt in ſeiner heutigen Verſammlung daß die augenblicklichen Ver
hältniſſe unſerer Stadt es durchaus nicht zulaſſen, daß Kommunalzu-
ſchläge auf die Gebäude- und Gewerbeſteuer gelegt werden. Es wird
das Vertrauen zu der ſtädtiſchen Behörde ausgeſprochen, daß ſie dieſe
Zuſchläge mit allen Kräften zu verhindern ſuchen werde. Gleich-
zeitig wird die Erwartung ausgeſprochen daß den Hausbeſitzern die
ungerechte Laſt der Eis- und Schneeabfuhr und der Straßenreinigung
abgenommen werden wird.“

tz Vom Eichsfelde, 13. Sept. (Tabakbau.) Jn Folge
der hohen Tabakpreiſe des letzten Jahres iſt in dieſem Sommer auf
dem Eichsfelde viel Tabak gebaut worden. Die anfangs günſtigen
Ausſichten auf eine gute Ernte ſind indeſſen durch den ſonnenſcheinarmen, naſſen Auguſt leider zu Waſſer geworden. Der diesjährige

Tabak ſteht hinter dem vorjährigen an Güte meiſt zurück, wogegen
die Quantität ganz befriedigend iſt. Das Einheimſen und Trocknen
des als wird durch den anhaltenden Regen ſehr erſchwert und
verzögert.

Pateuntſchan. Ein Patent hat angemeldet Guſtav Störmer
in Erfurt auf einen ſich ſelbſtthätig durch das Körpergewicht ein
ſtellenden Stuhl bezw. Krankenbett.
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Arnſtadt, 13. September. r Die Ernte- Ar
beiren ſind nun endlich faſt beendet anhaltende Regengüſſe, nur
zuweilen durch wenige trockene und warme Tage unterbrochen, hatten
die Förderung der Arbeiten ungemein gehemmt und erſchwert. Der
Ausfall der Ernte iſt im Allgemeinen recht gut, beſonders giebt es
Stroh in großer Menge. Die dritte Kleeſchur iſt ſo vorzüglich, wie
ſeit vielen Jahren nicht. Dichter, fetter Beſtand zeichnet alle Luzern
kleeflächen aus. Die Kartoffeln geben reiche Erträge, leiden aber be-
reits an Krankheit und Fäule. Gemüſe und Rüben aller Art ge
deihen vorzüglich, auch alle Obſtſorten tragen reichlich.

Vom Kyffhäuſer, 13. Sept. (Die Gelder zum Bau-
fond n r Kaiſerdenkmals) fangen an, ſpärlicher
zu fließen. Es fehlen an dem nothwendigen Koſtenbetrage noch min
deſtens 200 000 Mark. Die Geſchäftsleitung für den Bau des Denk
mals läßt daher an die Kameraden die dringende Mahnung ergehen,
die Sammlungen für unſer Kyffhäuſer-Denkmal eifrig und energiſch
zu fördern. Viele Vereine haben bisher noch nicht den kleinſten Bei
trag eingeſendet. An dieſe Vereine wendet ſich die Leitung in erſter
Linie! Aber auch diejenigen Vereine, welche bereits ihrer Verpflicht
ung ganz oder theilweiſe nachgekommen ſind, werden ſich nicht ver
gebens bitten laſſen. Die geſammelten Beiträge find möglichſt bald
an die Bezirks- und Verbandsvorſtände abzuführen, welche ſie ihrer

Leipzig, 13. September. (Der Bund deutſcher Gaſt
wirthe) iſt heute Morgen hier zu ſeinem Ver
bandstage zuſammengetreten. ach der Präſenzliſte waren
folgende Verbände vertreten: der RheinMainverband mit 19
Vereinen und 1700 Mitgliedern, der Gewerbeverein Münchner
Gaſtwirthe mit 650 der RheiniſchWeſtfäliſche Verband
mit 39 Vereinen und 2100 Mitgliedern, der ElſaßLothringer Ver
band mit 15 Vereinen und 1000 Mitgliedern der Badiſche Verband mit
10 Vereinen und 900 Mitgliedern, der Württembergiſche Verband
mit 60 Vereinen und 2500 Mitgliedern, der Oſtdeutſche Verband
mit 19 Vereinen und 1200 Mitgliedern, der Pfälzerverband mit 20
Vereinen und 1600 Mitgliedern, der Saarverband mit 18 Vereinen
und 1200 Mitgliedern, der Mitteldeutſche Gaſtwirthsbund mit 16
Vereinen und 1000 Mitgliedern, der Verband Naſſau und am
Rheine mit 12 Vereinen und 700 Mitgliedern, der Sächſiſche Gaſt
wirthsverband mit 2700 Mitgliedern. Es wurde beſchloſſen, eine
Petition an den Reichstag abzuſenden, in welcher gebeten wird,
überall die Ertheilung von Konzeſſionen von der Bedürfniß-
rage abhängi machen. Außerdem wurde die Abſendung einer
elition beſchloſſen, „den Flaſchenbierhandel konzeſſions

pflichtig zu machen, ſowie denſelben betreffs der Lokalitäten und
ſonſtiger geſundheitlicher Anforderungen den polizeilichen Beſtim
mungen zu unterwerfen und die Bedürfnißfrage hierbei zu
machen. Ebenſo ſollen Koſtgebereien mit Getränkeverabreichungen
und unerlaubte Beherbergungen zu den Landesſteuern herangezogen
werden.“ In der morgigen zweiten Sitzung wird der Bundestag
u. A. auf Antrag der Mitteldeutſchen Delegirten in eine Berathung
über die Stellungnahme des Bundes gegenüber den Vereins-
und Caſinobewirthſchaftungen, ſowie Privatkoſt
häuſern und des Stellvertreterweſens bei Caſinoinhabern ein-
treten. Weiter liegt der Antrag vor: Der Bund wolle die ihm
vom Reichstag zurückgegebenen Petitionen a) „über Einführung ge
ſetzlicher Beſtimmungen, nach welchen der Herſteller der Gläſer für
deren richtige Größe verantwortlich gemacht wird, b) Einführung
ebenſolcher Beſtimmungen, nach denen die Nachaiche ſämmtlicher
Fäſſer periodiſch zu geſchehen hat mit n z Verbeſſerungen an
den Ainriag auf's Neue einreichen.“ Mit dem Bundestage iſt eine
reichhaltige Ausſtellung von Neuheiten im Gaſt
wirthsgewerbe verbunden.

Löban, 13. September. (Eine heitere Szene) hat ſich
vor einigen Tagen bei Aufſtellung einer Kompagnie auf der Linden-
ſtraße ereignet. Ein in LöbauNeuſtadt einquartirter Grenadier hatte
es mit ſammt ſeinen Quartierleuten verſchlafen, da der ſonſt hier
übliche und für beide Theile angenehme Weckruf jetzt wegfällt. So
kam es, daß der betreffende Grenadier ohne Frühſtück auf dem Stell
platz eintraf. Hier traf aber auch nach einem Weilchen ein kleiner
Knabe mit einem „Schälchen Heißen“ in einem Blechkännchen ein
und ſuchte gar ängſtlich nach dem ihm bekannten Einquartierungs-
mann alles Suchen aber half nichts. Da faßt er fich ein Herz und
fragt den vor der Front reitenden Hauptmann nach dem betreffenden
Soldaten, ihm ſein Anliegen vorbringend. Der Hauptmann, ein
zweifellos recht leutſeliger und humaner Vorgeſetzter, ruft den Ge
wünſchten, und vor der Kompagnie durfte der Grenadier ſeinen
braunen Trank zur Freude der Anweſenden einnehmen.

Kleinere Mittheilungen. Jn Ballenſtedt feierte am
Donnerstage der Superintendent Klewitz mit ſeiner treuen Lebens
gefährtin das Feſt der goldenen Hochzeit.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle a. S. 13. September. (Strafkammer.)

De erabendfolgen. Das ſogenannte „Poltern“, nämlich das
ertrümmern von irdenem Geſchirr bei Wuirr dalgher, kann

Mancher nicht vertragen, d. h. es ärgert ſich Mancher darüber, wird
dann ungemüthlich und begeht etwas, worüber er ſich hinterher noch
mehr ärgern muß. So war es dem Kaufmann R. hier ergangen,
der im verfloſſenen Frühjahr bei der Polterabendfeier ſeines Sohnes
über polternde Kinder großen Aerger empfunden hatte und im Be
mühen ſeinem, gegen einige der betreffenden Kinder vorgegangenen
16 jährigen Sohne zu helfen, gegen eine Frau F. thätlich gewordenwar. Dies hatte eine Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung

zur Folge gehabt mit dem Ergebniß, daß der Angeklagte vom hie-
ſigen Schöffengericht unter Annahme mildernder Umſtände zu 15
Geldſtrafe oder 5 Tagen Täg verurtheilt worden war. Hier
gegen hatte der Angeklagte Berufung eingelegt und ebenſo der
Staatsanwalt, letzterer wegen des gringen Es
ergab ſich, wie in erſter Jnſtanz, daß der Ange
klage damals der Frau F. einen Stoß vor die Bruſt und einen
Schlag auf den rechten Arm mit einem Steocke verſetzt hatte, ſo daß
eine leichte blutende Verletzung durch den Schlag entſtanden war.
Der Angeklagte erklärte, von vorſätzlicher Mißhandlung ſei
ihm nichts bewußt, er fühle ſich unſchuldig. Vom Staatsanwalt
wurde beantragt 190 c. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß;
das Gericht erkannte aber auf Verwerfung beider Berufungen.

Folgen der Liebe. Wegen ſchweren Diebſtahls und
ſchwerer Urkundenfälſchung angeklagt war die 20 jährige bisher un-
beſtrafte Kellnerin Klara Rixrath aus Barnſtedt bei Querfurt.
Sie war geſtändig am 4. Auguſt d. J. in Halle ihrer Mitkellnerin
Ebert ein über 607,16 c. Einlage lautendes Sparkaſſenbuch entwen
det zu haben und zwar aus einem verſchloſſenen Korbe. Aus Noth
und Verzweiflung, ſo gab die Angeklagte an, habe ſie jene That be
angen, weil ſie in Sorge um ihr neugeborenes Kind geweſen
ei. Auf der Sparkaſſe hatte ſie den ganzen Betrag erhoben, und
mit falſchen Namen quittirt. Als günſtig für die Angeklagte ergab
ſich, daß die Beſtohlene ihr Geld wieder erlangt hatte dieſer Um
ſtand, ſowie das offene Geſtändniß und die bisherige Unbeſtraftheit
der Angeklagten führte zu einer milden Beurtheilung, zumal auch
blos einfacher Diebſtahl ſich als erwieſen herausſtellte. Die
Strafe wurde auf 6 Monate Gefängniß feſtgeſetzt.

erfehlte Uhrwahl. Der 44 jährige, wegen Betrugs viel
fach und erheblich, zuletzt mit 3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus be-
ſtrafte Dachdecker Alfred Schumann aus Sangerhauſen, erſt
am 21. Juni d. J. aus der Strafanſtalt entlaſſen, hatte bereits am
11. Juli wiederum eine Betrügerei verübt, die ihm aber nur halb

war. Auf der Herberge zur Heimath mit einem Schloſſer
räunig bekannt geworden, ſchwindelte er dieſem vor, eine reiche

Strafmaßes.

Tante zu beſitzen, die auf dem Mühlwege wohne und ihm bereit
willig 25 Thaler ſchenken werde, wenn er ſie darum bitte. Die
Tante heiße Frau K., er müſſe ſich ihr aber oxdentlich
vorſtellen und deshalb auch eine Taſchenuhr vorzeigen können dies
zu bewerkſtelligen, werde das einſtweilige Ueberlaſſen der Uhr Bräu-
nigs genügen. Letzterer hatte ſich zur Hergabe ſeines „Lupperts“bereden laſen, war aber ſchlauer Weiſe mit nach dem Mühlwege

gagnoen, um Schumanns reiche Tante aufzuſuchen. Dort hatte
räunig alsbald den Schwindel entdeckt, denn bei Nachfrage in be

treffendem Hauſe war herausgekommen, daß fragliche Dame dort gar
nicht wohnte. Schumann, entlarvt, hatte die geliehene Uhr an
Bräunig zurückgeben müſſen und wurde nun wegen Betrugs im
wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
Weg zu 300 c Geldſtrafe oder noch 20 Tagen Zuchthaus ver
urtheilt.

Schlechte Kameradſchaft. Ein „Landsmann böhmiſches“,
der 25 jährige Bäckergeſelle Jſidor I ch a, vielfach wegen Dieb-
ſtahls beſtraft, war wieder einmal in ſeinen Fehler verfallen, ſich an
fremdem Eigenthume zu vergreifen, weshalb er nun wegen Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle unter Anklage gekommen. Der
Angeklagte hatte ſehr unkameradſchaftlich gehandelt, da er in Bitter
feld einem ſeiner Hausgenoſſen, dem Bierfahrer Berger, 30 er
ſpartes Geld geſtohlen hatte, als Berger nicht zu Hauſe geweſen war.
Das Geſtändniß des Angeklagten konnte ihm nicht zu mildernden
Umſtänden verhelfen, denn er hatte keinerlei Entſchuldigung für ſein
Verbrechen. Es erfolgte ſeine Verurtheilung zu 1 Jahre Zuchthaus
und Nebenſtrafen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
die Geſchäftsleitung für den Bau des KyffhäuſerDenkmals,

erlin W., Kurfürſtenſtraße 97, einſenden werden.
S Der 10. deutſche Anwaltstag hat in Stuttgart am

12. September mit der Hauptverſammlung der Hilfskaſſe für deutſche

Rechtsanwälte ſeinen Anfang genommen. Geh. Juſtizratnius der die e chandiungen leitete, ben
ſtattung des Geſchäftsberichtes: Das 10. Verwaltungsjahr r
befriedigende Entwickelung der Kaſſe. Der Bedarf de
ſtützungsfonds ſteigere ſich indeſſen mehr und mehr. Der vder Sißelaſe ſtellte daher den Antrag, den Mitgliederbeitrag

auf 20 wovon dem Unterſtützungsfonds zuzuweiſen

Vo

Rjä
aus Berlin

erhöhen. Die Zahl der Mitglieder habe ſich von 3929 im 000auf 4228, der Kapitalgrundſtock von 344 567,45 auf n auf 60 h
erhöht. Der am 30. Juni 1894 zu Unterſtüungszwecken gus wegen Er
dene Betrag belaufe ſich auf 50 046,79 Von 22 Anwal nach New
mern ſeien insgeſammt 22 600 an Beihilfen eingegangen
Anwaltskammer im Bezirk des Kammergerichts habe 15
willigt. An Geſchenken ſeien eingegangen für den Kapitalgrim
14 534,34 dem Unterſtützungsfonds ſeien zugefloſſen 235049
Das Geſchäftsjahr 1893 habe 8 neue im Ermittelungsverfohte

riffene Unterſtützungsfälle übernommen. Die Zahl der neu
ängig gemachten Geſuche betrage 38, davon ſeien 8 ahge,

1 zurückgezogen, im Prüfungsverfahren befinden ſich 5
willigt ſeien 32. Die Summe der neuen Bewilligungen
trage 8040 Es ſeien im letzten Geſchäftsjahre bewilligt
in der Liſte noch nicht gelöſchte Rechtsawälte 3775
ausgeſchiedene Rechtsanwälte und an Hinterlaſſene von Reg
wälten insgeſammt 53 593 Mk. Die OberlandesGerichtsbezitke
mar, Oldenburg und Zweibrücken und die Anwaltskammer be
Reichsgericht haben keine Unterſtützungsfälle gehabt. Die Vilg
Einnahmen und Ausgaben im e Geſchäftsjahre be
ſich auf 136 191 Mk. 67 Pf. die Bilanz der Einnahmen und

aben des UnterſtützungsKontos auf 101 638 Mk. 79 PfWo noch der Schatzmeiſter Juſtizrath Seelig (Leipzig) einen

gehenden Kaſſenbericht erſtattet, wurde dem Vorſtande Entlaſtim
theilt und alsdann die bisherigen Vorſtandsmitglieder: Geh.
rath Steinbach (Magdeburg) und die Juſtizräthe Fenn
Buſſenius und Oehme (Leipzig) wiedergewählt und endiſg
ſchloſſen, als Vorort des Vereins wiederum Leipzig zu wählen, den
haltungsort der nächſten Hauptverſammlung dagegen dem Vorſg
anheimzugeben. Es entſpann ſich alsdann eine längere De
über folgende Anträge: a) Antrag des Vorſtandes: den Jahresbe
der Mitglieder auf 20 Mk., wovon zu Unterſtützungen zu
wenden ſeien, zu erhöhen, b Antrag des Rechtsanwalts Ja(Danzig): die Unterſtützung auf Mitglieder der Kaſſe bezw. Ang
von lalievern zu beſchränken, e) Antrag des Juſtizraths Ku
(Flatow): alsbald eine Ruhegehalts, Wittwen und Woaiſenkaſe
deutſche Rechtsanwälte zu begründen. Nach längerer Debatte n

der Antrag des Vorſtandes einſtimmig angenomne
der Antrag Ferber mit allen gegen eine Stimme ab
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lehnt und endlich beſchloſſen: den Antrag des Juſtizrat vermitteln
Knirim auf Begründung einer Ruhegehalts und Penſion gelangen.
dem Vorſtande zur näheren Erwägung zu überweiſen. Da
wurde die Generalverſammlung der Hilfskaſſe für deutſche R Hauptverwe

anwälte geſchloſſen. OktoberDer Verband deutſcher Gewerbevereine hält vom bei der S
25. September ſeinen Verbandstag in Karlsruhe ab. Für ſowie bei d
Hauptverſammlungen, die am 24. und 25. September ſtaktfin Anſtalten
ſind folgende Vorträge vorgeſehen: 1) Direktor Prof. Gögz (ſa die am 1.
ruhe) „Vergleich des deutſchen Kunſthandwerks mit dem der üb übergegang
Nationen unter Berückſichtigung der Wahrnehmungen auf der Chiea ſowie bei
Weltausſtellung“. Mit dieſem Vortrag wird eine intereſſante 4 21. Septen
ſtellung verbunden. 2) Verſicherungsdirektor Schwanck (Köln). fälligen 8
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das geſammte Hand Forderung
3) Gewerbeſchulhauptlehrer Feuerſtein (Wiesloch): „Der unla Zinſen mi

ettbewerb in Handel und Gewerbe“. 4) Rektor Dr. Cafh Viroconter
(Karlsruhe): „Der badiſche gewerbliche Unterricht in Schule und 8.
Werkſtatt“. 5) Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Heinzerling (Aach ſchulden
Die Förderung des gewerblichen Unterrichts in Deutſchln Hauptkaſſe6) Architekt Hartmann (Mannheim): „Die

rungen der Bauhandwerker bei Neubauten“. 7) Verband
ringiſcher Gewerbevereine: „Beſteuerung der korporativen
ſchaften entſprechend den gleichartigen Geſchäftsbetrieben“.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Magdeburg Er

nungs- Vorſtellung. Sonnabend, den 15. Septen
„Don Carlos“. Sonntag, den 16. September: „Lohe
rin Montag, den 17. Dezember: „Großſtadtluf

(Großes BalletDivertiſſement). Dienstag, den 18. Septem
„Martha“, hierauf Ballet. Mittwoch den 19. Septem
zum erſten Male: „Unſere Don Juans“ (Geſangspofſet
L. Treptow). Donnerstag, den 20. September. „Waffe
ſchmied“, hierin Winzertanz. Freitag, den 21. Septemh
„Vorma“, „Bai Sonnabend, den 22. Septen
„Othello“. Jn Vorbereitung: „Der Tugend wächteh
„Der Held des Tages“.

Emil Neumann Komponiſt der populären Lieder: V
Du noch eine Mutter haſt, Mein Himmel auf der Erde,
hatte eine Heimath ſüß, Mein Glück iſt mein Daheim,
BlumenBrautſchau, Der Bergmann) hat wieder ein ſtimmung
volles Lied komponirt: „Es können Menſchen Dichve
laſſen, Jedoch Dein Gott verläßt Dich nicht
Worte von A. Sémada. Das Lied, deſſen Kompoſition für den
faſſer deſſelben ein neues Ruhmesblatt bedeutet, für hohe und i
Stimme, iſt im Verlage von E. Neumann, Berlin, Gneiſenauſtu
erſchienen, ſowie durch alle Muſikalienhandlungen zu beziehen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 14. September. Wie wir erfahren, hat man

Berber Nachrichten, wonach der Mahdi vor wenig
Tagen einen Kriegsrath gehalten hat, um die Briefe ſei
Grenzgenerale vorzuleſen, worin dieſe melden, es ſeien alle An

ben vorhanden, daß England im Verein mit Ita
ien einen Kriegszug gegen den Sudan i

nehmen wolle. Der Kriegsrath wurde ſchlüſſig, pat der Mahdden Angriff nicht abwarten irſg ſondern Weh ſofort auf d

Italiener werfen müſſe, ehe ſie ſich mit den Engländern veren
hätten. Mit den Kriegsrüſtüngen gegen Kaſſale
wurde ſofort begonnen.

London, 14. September. (TimesMeldung aus Shanghei rot
13. September.) Telegramme aus Fuſan beſagen, ganz Süd

Korea ſei im Aufſtande gegen die Japanern
fürchte, die Aufſtändiſchen griffen Fuſan an. 3000 japaniſche Trupſ

ſind in Fuſan eingetroffen.
Peſt, 14. September. Der den Delegationen vorgele

gemeinſame Staatsvoranſchlag für 1895 weiſt ein de
ſammterforderniß von 149 379 913 Gld. auf, gegen das
jahr ein Mehrerforderniß von 4 131 413 Gld. Zel

Sicherung der ſo

du

iervon Zol

überſchüſſe: 47539 720 Gld., gegen das Vorjahr höher ver
ſchlagt 3 169 540 Gld. Mehr erfordert ſind für Truppen
Okkupationsgebietes 3 582 000 d. Das Kriegsminiſterill
fordert gegen das Vorjahr mehr 4 710 580 Gld. 4

Berlin, 14. September. Der Redakteur Weid net
Blattes „Sozialiſt“ wurde verhaftet unter der Anklage
Gottesläſterung und Majeſtätsbeleidigung, genOrleans 14. September. Der Attaché der deut t
Botſchaft und ein franzöſiſcher Hauptmann le
Kränze auf den Gräbern der im Jahre 1870 gefallenen S

daten nieder. x C denMadrid 14. September. Der Miniſte rvräſ
Sag aſta wird wahrſcheinlich heute Aviſa verlaſſen um ſt
Königin-Regentin nach San Sebaſtian zu begeben

Perngia, 14. September. Der Friedenskongre
nehmigte die beiden geſtern von Lazzarini vorgeſchlagenennungen, welche das Kräſwium zu den ſeinigen gemacht hat.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
RjäſanUralskEiſenbahn. Wie uns telegraphiſch

aus Berlin berichtet wird, iſt die heutige Subſkription
auf 60 600 000 Mark Rjäſan-Uralsk-Prioritäten
wegen ſtarker Ueberzeichnung bei den dortigen Stellen alsbald
nach der Eröffnung geſchloſſen worden.

New-York, 13. Sept. Der heutige Aktienmarkt eröffnete
flau und nahm einen unregelmäßigen Verlauf, jedoch blieb die Baiſſe
konangebend, da die Baiſſters durch Abgaben in den Hauptſpeculations
Werthen auf die Preiſe weſentlich einwirkten und man vorerſt auch
die Veröffentlichung der Dividende der Chicago Milwaukee und
St. Paul Eiſenbahn erwartete. Das Geſchäft in KohlenAktien
war ſehr gedrückt. Gegen Schluß wurde bekannt daß die halb
jährliche Dividende der Chicago Milwaukee und St. Paul Eiſenbahn
Aktien auf 2 Proz. und für die Vorzugs-Aktien auf 3 Proz. feſt
re worden. Schluß träge. Der Tages-Umſatz betrug 143 000

lktien.

S Qlektriſche Eiſenbahn Pößneck Ziegenrück. Der Ge-
meinderath in Pößneck hat dem Projekt der Erbauung einer elektri-
ſchen n von Pößneck Saalbahnhof nach Ranis Ziegenrück
zugeſtunm

S Die Sparkaſſe des Kreiſes Querfurt verzinſt, laut einer
Bekanntmachung des Direktoriums, die Spareinlagen im Jahre 1895
mit 3,36 Proz.

Bohrung auf Kali in Arnſtadt. Wie die Arnſtädter
Zeitungen berichten, hat ſich eine Geſellſchaft unter dem Namen
„Gewerkſchaft Arnshall“ mit dem Sitz in Arnſtadt gebildet, die
das der Firma M. und H. Flaſchendräger gehörige, ſowie das vom
Staate im Landrathsbezirk Arnſtadt gewährleiſtete Bergwerkseigen-
thum zur Aufſuchung und Ausbeute von Kali übernommen hat, um
auch die Kalifelder im Bezirk Arnſtadt aufzuſchließen.

Böhmiſche Nordbahn. Jn Wiener unterrichteten Kreiſen
erwartet man im nächſten Monat die Eröffnung der Verhandlungen
wegen Verſtaatlichung der Böhmiſchen Nordbahn. Wie verlautet,
wird die letztere 14 fl. Rente fordern; das Erträgniß des laufenden
Jahres wird höher taxirt.

Eine neue Schnellzugslokomotive von 14,5 Tons Be-
laſtung, die durchſchnittlich 90. im Moximum 125 km in der Stunde
urücklegt, iſt auf den öſterr. Staatsbahnen eingeführt worden.Dieſe Maſchine iſt zunächſt für den geplanten Luxuszug, der vom

nächſten Frühjahr ab den Verkehr mit den nordböhmiſchen Bädern
vermitteln ſoll, dürfte aber nach und nach überall zur Einführung
gelangen. Gegenwärtig find 5 ſolche Maſchinen im Bau.

Zinszahlung der preußiſchen Staatsſchulden. Die
Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht bekannt, daß die am
1. Oktober 1894 fälligen Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchulden
bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe, bei der Reichsbank-Hauptkaſſe
ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und Reichsbank-
Anſtalten vom 21. September ab eingelöſt werden. Auch werden
die am 1. Oktober 1894 fälligen Zinsſcheine der auf die Verwaltung
übergegangenen Eiſenbahn Anleihen bei den vorbezeichneten Kaſſen
ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom
21. September ab eingelöſt. Wegen Zahlung der am 1. Oktober
fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen
Forderungen bemerkt die Verwaltung, daß die Zuſendung dieſerZinſen mittels der Poſt ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-
Giroconten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. September
und 8. Oktober erfolgt, die Baarzahlung aber bei der Staats
ſchulden Tilgungskaſſe am 17. September, bei den Regierungs
Hauptkaſſen am 24. September und bei den mit der Annahme
direkter Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1.
Oktober beginnt.

Dresdner Verein für Zellſtoffinduſtrie. Jn der am
Donnerstage abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung wurde der Ankauf
der Koſtheimer Celluloſefabrik beſchloſſen. Der Abſchluß ergiebt nach
63 052 Abſchreibungen 174 997 Reingewinn, den Reſerven
ſollen 68 747 c. überwieſen und auf das Jahr 1895 15 806
vorgetragen werden. Der demnächſt ſtattfindenden Generalver-
ſammlung werden 4 pCt. Dividende zur Vertheilung vorgeſchlagen.

Statiſtik der deutſchen Eiſenbahnen. Die ſoeben ver-
öffentlichte, von dem Reichseiſenbahnamte bearbeitete Statiſtik der
deutſchen Eiſenbahnen für das Betriebsjahr 1892/93 enthält beachtens

werthe Aufſchlüſſe über die Ausſtattung der deutſchen Staatsgebiete
mit Eiſenbahnen, über den Stand, die Beſchaffungskoſten und die
Leiſtungen der Betriebsmittel, über den Perſonen und Güterverkehr c.
Die Ausſtattung der deutſchen Staatsgebiete mit Eiſenbahnen ſtellte
ſich danach wie folgt: Von vollſpurigen Eiſenbahnen entfielen auf
je 100 gkm Grundfläche in Bremen 18,86 km Eiſenbahnlänge,
Lübeck 15,75, Sachſen 15,02, Coburg-Gotha 13,18, Altenburg 13,02,
Heſſen 12,04, Braunſchweig 11,99, Anhalt 11,68, Reuß ältere Linie
11,17, Baden 10,01, ElſaßLothringen 9,77, Hamburg 9,71, Reuß
üngere Linie 9,54, Schwarzburg Sondershauſen 9,12, Sachſen
Keimar 8,83, Meiningen 8,05, Württemberg 7,83, Mecklenburg

Schwerin 7,61, Bayern 7,56, Preußen 7,42 (im Vorjahre 7,31),
Schaumburg-Lippe 7,15, MecklenburgStrelitz 7,00, z 6,39,
Schwarzburg Rudolſtadt 3,22, Lippe 2,41 und Waldeck 1,52. In
dieſer uſammenſtellung der deutſchen Staatsgebiete erſcheint der
preußiſche Staat an zwanzigſter Stelle, während er in den beiden
vorangegangen Betriebsjahren die neunzehnte Stelle einnahm.

Die Bank von England lärte am Donnerstage in der
Halbjahrsverſammlung eine Hälbjahrsdividende von4 pCt. Der Minder
ertrag iſt der außergewöhnlichen Erhöhung der Reſerve, ſowie dem
niedrigen Stande des Geldwerthes zuzuſchreiben. Das Netto Reſultat
der BaringLiquidation ſeit dem z erwe iſt die Herabminderung
der Verbindlichkeiten auf 2 481 985 Sterl. oder eine Reduktion
um etwa 1 075 000 Pfd. Sterl. Die Schuld der Liquidationsmaſſe
an die Bank von England hat ſich auf 2 409 000 Pfd. Sterl. herab
emindert, was einer Reduktion um 1 041 000 Pfd. Sterl.
ommt. Die Aktiva der Liquidationsmaſſe betrugen am 31. Auguſt
nach niedriger C 3 149 397 Pfd. Sterl. gegen 4023 241 Pfd.
ſterl. im März dieſes Jahres. Jn der Verſammlung wurde erklärt,

es ſei alle Hoffnung vorhanden, daß die Garanten nichts verlieren.
Portugieſiſche Finanzen. Laut Aushang an der Berliner

Börſe betrugen die Steuer Einnahmen Portugals im Monat Juli:
Einfuhrſteuern (Tabak und Getreide ausgenommen) 918 458 Milr.
044 Reis, Ausfuhrſteuern 26013 Milr. I12, im Ganzen 944 471Milr. 156 Reis. Es befinden ſich zur Zeſiguns der Finanz-
erwaltung zur Prrhng der Erforderniſſe der Schuld folgende
ummen: In Liſſabon in der Bank von Portugal 1 077 486 Milrx.,

in London bei dem Hauſe Baring Brothers 17 131 Pfund Sterling,
in Paris im Crédit Lyonnais 2 314 550 Franks, in Berlin bei der
Bank für Handel und Induſtrie 640 441 Mark.

WMarktberichte.
Weißenfels, 14. September. (Viehmarkt.) Auf dem

heutigen Viehmarkt, der von Landleuten und Händlern gut beſucht
iſt, ſind etwa 120 Haupt Rindvieh, darunter ſehr viel Jungvieh, an
getrieben von Schweinen ſind Korb und Läuferſchweine reichlich,
reifere Waare faſt gar nicht vertreten. Der Pferdemarkt war ſehr
ſpärlich geſucht.

Verlvooſungen.
Petersburg, 13. September. Ziehung der ruſſiſchen

rämienAnleihe von 1866: 200 000 Rubel Nr. 44 Ser. 14388,
5 000 Rubel Nr. 45 Ser. 8752, 40 000 Rubel Nr. 7 Ser. 7441,

25 000 Rubel Nr. 23 Ser. 14517, je 10000 Rubel Nr. 18 Ser.
J Nr. 31 Ser. 16305, Nr. 40 Ser. 12709, je 8000 Rubel Nr.

Serx. 15586, Nr. 28 Ser. 10076, Nr. 18 Ser. 3201, Nr. 26 Ser.
8 Nr. 42 Ser. 11885, je 5000 Rubel Nr. 36 Ser. 7358, Nr. 47
Ser. 1996, Nr. 9 Ser. 19241, Nr. 7 Ser. 4994, Nr. 40 Ser. 17740,

Nr. 2 Ser. 11790, Nr. 32 Ser. 376, Nr. 32 Ser. 15832, je 1000 Laurahütte. Schifffahrtsaktien wurden behauptet. TruſtDynamu
Rubel Nr. 13 Ser. 9205, Nr. 3 Ser. 17835, Nr. 26 Ser. 12144, waren ſtetig, Türkenlooſe waren beſſer, Mexikaner höher auf Mel
Nr. 26 Ser. 13459, Nr. 14 Ser. 14122, Nr. 35 Ser. 11348, Nr. 29 dung der Eröffnung der Tehuantepek-Bahn. Ruſſen lagen feſt. Bei
Ser. 2 09, Nr. 19 Ser. 4594, Nr. 16 Ser. 3912, Nr. 26 Ser. 1407, Beginn zweiter Börſenſtunde waren Bahnen unverändert, nur Prinz
Nr. 13 Ser. 12021, Nr. 45 Ser. 2964, Nr. 33 Ser. 17104, Nr. 31 einrichBahn ſtieg höher, auf 78,10. Im weiteren Verlaufe blieben
Ser. 6378, Nr. 29 Ser. 8154, Nr. 7 Ser. 10597, Nr. 41 Ser. anken weiter feſt. ontanwerthe wurden gut behauptet. Bahnen
16277, Nr. 22 Ser. 6214, Nr. 45 Ser. 13570, Nr. 47 Ser. 11050. lagen ſtill, Schifffahrtsaktien ſtetig, Ruſſen feſt. Privatdiskont 1,

Mangels iealiber äußerer Anregung hat
freundliches Herbſtwetter den heutigen Getreidemarkt nicht zu beleben

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e. vermocht. Weizen war preishaltend. Roggen wurde kaum behauptet,
Nachlaß des verſtorb. Kaufmann Emil Otto Wenzel in Frei Hafer auf Lieferung beſſer bezahlt. Rüböl war vernschläſſtgt, obwohl

egß i /S. Brauereipächter Conrad Albrecht Kreher in Gauernitz es billiger angeboten wurde. Spiritus war wenig begehrt und erlitt
(Meißen); Frau Chriſtiane Erdmuthe Völker geb. Kühn in Naum weſentliche Einbuße.
durg a. S. y Weizen: loco 125—140, Sept. 135,—-, Okt. 135,50, Nov.Kaufmann Emanuel Adler in Chemnitz; Kohlenhändler Louis 136,75, Tendenz: ruhig. Roggen: loco 112 120, Sept. 119,

2 c Bäck ilde r z: g. g g pGrabe zu Mühlhauſen i. Th. é Wittwe des Bäcker Hermann Hilde Hhktober 118,50, Novbr. 118,50, Tendenz: ruhig. Hafer: loco
brandt, Jda geb. Simon zu Schmalkalden. 112-146, Sept. 123,--, Oktober 119,50, Nov. 118, Tendenz:

feſt. Gerſte loco: 93 185, atteRüböl: loco: Oktober 43,80, Mai 44,70, Tendenz:
Zuterberichte. ſchwach. Spiritus: (70er Waare): loco 32,70, Sept. 36,50,

Halle a. S., 14. September Oktober 36,50, Nov. 36,60, Dez. 36,80, Tendenz: flau. (50er
t e ä Waare): loko: Petroleum: loko 18,60.Rohzucker

Auch in dieſer Woche lag Angebot von prompter Waare nicht t dagegen
wieder mehrere Geſchäfte für Lieferung in den nächſten Wochen perfekt. ie Abſchläſſe ch 8aus Lieferung aus hieſigem Bezirk belaufen ſich auf ca. 600 000 Ct-. Da einige Fabriken Coursberi t der Bankfirmen zu Halle S.
der Umgegend den Betrieb eröffnet haben, ſo iſt in den nächſten Tagen Angebot von greif h

barer neuer Waare zu erwarten ß DividendeRaffinirter Zucker. Börſe vom 14. September 1894. r TonrsnotizIn effektiver Waare haben Geſchäfte wegen mangelnden Angebotes nicht ſtattgefunden. e Aa..SI i C
Auf Lieferung für neue Campagne kamen einige Abſchlüſſe zu Stande.

Rohzucker Halleſche 0 StadtAnleihe von 1882 e 4 103,25 Gr Halleſche 3 Theater Anleihe von 1884 2 31 98,00 GGraunl. einſchl. Reud. 92 ansſchl. neu 00,00 -700,00; alt Zalege 31 StadtAnleihe von 1898. S itee
Kryſtall. I einſchl. über 99590 09,00, ausſchl. neu 00,00 alt Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. u 99,20 b.Kryſtall. II einſchl. über 9890 --90, Akener 31 StadtAnleihe zu 97100Korn 96 ausſchl. Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 0,00--0,00. Erfurter 31 StadtAnleihe S Zu 97,75 G

Raffinirter Zucker Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S S 3 28,00 GRaff. ff. ausſchl. Gem. Raff. 1 einſchl. Naumburger 3 StadtAnleihe 312 98,00 bz.do. fein 00,00--00,00 ansſchl. do. do. II einſchl. Landſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe c u 31 100 50 BMelis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchl. Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandsriefe. 2 S 4 103,75 Gdo. mittel ausſchl. do. do. II einſchl. Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe S 32100,50 GWürfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin Sächſiſcha, 400 Provinzial Anleihe 4Patent Würfel 27,50 Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe zu 99.00 GMelaſſe zur Entzuckerung Melaſſe für Brennereien 0,00—0,00. Sei Poſten aus re C
erſter Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg franko. nſtrut-Negul. 420 Obligat. [Bretl.«Nebra] F 7 Aal9 Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe S 4 100, rr Halle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe S S 41 899,50Magdebnurg, den 14. September 1894. (Eig. Drahtbericht.) Korbiodorf Zucerfabrit, 495 Lphotdekneinleine. T 2 l
Koruzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis X. mit Faß 24,25 25,25, Ludwig II, Gewerkfchaft, 490 HypothekenAnlkeihe. 4 100,09 B

neue Ernte 12,50. Stimmung: Ruhig. 23,25. Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe 4 100,00 GKoruzucker, execl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 41 102,75 bz.
Ernte neue Ernte Hamburg SächſiſchThür. Braunkdhl.-Verw. 41 Schuldv. 41 103,50 bz.Nachprodukte excl., 759 Rendem. 8,00 per September 11,621 G, 11,70 B. WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 h Schuldv. S S 41 103,50 G

Stimmung: Ruhig. [-9,50. per Oktober 10,90 bz, 11,921 B. Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.
Brodraffinade I. per Nov.Dezember 10,70 bz, 10,75 B. rück à 103 S 5 104,00 Gdo. I. per Jan. -März 10,80 G, 10,85 B. Halleſche BankvereinActien 1893 7 5 152,75 bz GGem. Raffinade, mit Faß 25,25, Wochenumſatz 19 009 Ctr. Stimm. Schwächer. 1893 4 98,00 Bhborit önnern, dalzfabrik-Actien h e e 892 9 2 5 7/7Hamburg, den 14. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Eröllwig, Actien-Papterſabrit-ictien i 93 10 4 12100 6

Zückermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 4
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893 94 0 4 51,00 B

September 11,70. Dezember 10,79. Tendenz Schwächer. eldſchlößchen Brauerei-Actien 1892/93 4 4
Oktober 10,95. März 10,95. lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 61 4lleſche Maſchinenfabrik-Actien 1893 27 x 360,00 B

alleſche StraßenbahnActien 1893 4 eildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1892/93 12 4 154,00 G

n T örbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 7 eBörſe von Berlin vom 14. September. Landsberg, Malzfabrik-Actien T 1892/93 5 5 i
é ie Bö i Naumburger BraunkohlenActien 1893 94 8 4 22,00 GFondsbörſe. Die Börſe ſetzte ſehr feſt ein auf leitende Banken, Nienberger MalzfabrikActien. 1892/93 0 83,00 B

hauptſächlich für Kreditaktien, auf das Gerücht von Gründung der Fachhofe Aetien 1 1653 4 5.00
Oſtrauer Kohlenwerke und des Witkowitzer Eiſenwerkes durch die SachſtſcheThür. BraunkohlenSt.Aetien isos u s
Kreditanſtalten. Der Fondsmarkt war heute weniger angeregt re w.Reichsanleihe war unter Realiſirungsdruck ſchwächer. Beſſer FerſchenWetßenfelſer Braunkohlen St. Aetien 189394 12 178
waren Gotthardbahn, Schweizeriſche Unionbahn, JuraSimplon, Zeiser MaſchinenfabritLetien (Schaede]
Meridionalbahn, Mittelmeerbahn, Prinz Heinrich Bahn. Heimiſche akerrafſttelle vale Iaſer abrit. Aetien See 13000
Bahnen lagen ſehr ſſtill. Marienburger Oſtpreußen waren ZrugdorfRietlebener BergbauVereins-Kuxe e.
ſchwächer, Montanwerthe feſt in den meiſten Spekulations- Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 197,60 6
werthen. Laurahütte ſtieg 2 Prozent höher auf Breslauer 9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.
Deckungen wegen des morgen bevorſtehenden Jahresabſchluſſes der

a. eRuſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 102,15 Erfurter Bank v n 9Neue Gothaer Zettelbank. artmann, MF. 54,10Coursnotirun en Ruſſen von 1894 566,60 do. rund Creditbank 31,103,80 G 10 135,99 Gg do. NicolaiOblig do. do. junge 31101,40 G dibernig e o 134,
3 Ruſſ. Boden Kredit 5 I111,40 Leipziger Dank. 6 1136,25 G (Hildebrandt Mühlen 1der Berliner Börſe a do. gar. 41,103,70 de 9 Creditanſtalt 8 574 Hörder Hütten conv. 87 G
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PErfurter Ausstellungs-lI,oose
Ziehung beſtimmt am

ſind zu haben bei F. BRarek Co.,
Cigarrenhaudlnugen von C. Hahn, Gr. Steinſtr. 17, F. Hartmann,
Steinſtraße 339, Köhler Pötzseh, Geiſtſtraße 32, C. Xebelsiäeck, Leiburgerſtraße 64, C. H. Sspäerling, Poſtſtraße Steinbrecher Jasper, am Markt, Max Stoye,

burgerſtraße 68, Otto Hendel Sortiment, Markt 24.

à 1 Mark
25. September er.

Gr. Ulrichſtraße 3 Rich. Schroedel,Gr. Ulrichſtraße 2, A. Hotrmann, Gr.
Gr. Ulrichſtraße 50, ſowie in den

pzigerſtraße 60, A. Saalſeld, Magde-
Magde-

[2688

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß der Stadtſingechor,
welcher ſeine Rundgänge durch die Stadt, verbunden mit Einſammlung einer
Collecte bisher zu Neujahr und Oſtern abgehalten hat, dieſelben fortan zu Michaeli
und Oſtern abhalten wird, eine Aenderung, welche durch das geſundheitliche Jn
tereſſe der Choriſten dringend geboten iſt.Wir bitten geh die dem Chor bisher ſtets bewieſene wohlwollende Theil-
nahme und Unterſtützung auch bei dem demnächſt zuerſt ſtattfinden Michaelirund-
gang freundlichſt wieder bethätigen zu wollen. [2658

Halle a. S., den 12. September 1894.
Das Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Fries. Becher.
Rhotertsche ILehr- und Erziehungsanstalt

zu Bad Sachsa am Südharz
staatlich anerkannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für den ein-
jährig-Freiwilligen Dienst berechtigte Realschule. Ostern d. J.
erhielten von 9 Schülern 8 das Zeugniss der Reifes, Prospekte kostentfrei durch

die Direktion [25569 0Preußiſcher Beamten-Verein.
Am 17. September 1894, Abends S Uhr findet im Reſtaurant „Zur

Tulpe“ eine (1992Ausserordentliche Generalversammlung
ſtatt. Tages-Ordunnng.1. Aufſtellung von Vereinsſatzungen.

2. Zugehörigkeit des hieſigen Zweigvereins zum Verbande deutſcher Beamten-
Vereine.

3. Unfallverſicherung der Vereinsmitglieder.
Die ordentlichen Mitglieder werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorstand

Gas-, Koch- und Heizapparake
für Hans und Induſtrie

als Gas-, Koch-, Brat- und Backöfen, Heizöfen, Badeöfen, Waſſer-Steriliſir
apparate, Kaffeeröſter, Wärmſchränke, Plätt- und Bügelapparate Rechauds,
Fleiſchröſtapparate (Grill), Spießbrater mit hrwerk, Schinkendämpfer,
Wurſittocher, Baumkuchen- und Vanmtorten-Varkapparate, Stempel-Erhitzer,
Löthöfen, Leimtiegel für Buchbinder uns Tiſchler, Breunſcheeren-Erhzitzer,
Walzenmaſſe-Schmelzaparate, Sterubrenner für Waſchkeſſel, Glühmuffeln,

Bunſenbrenner für Laboratorien 2c. hat die

Central vwaenaséaat Be
Spezial- Fabrik für Gasapparate der Deutſchen ContinentalGasgeſellſchaft

vom II. September
in den Kaiſerſälen zu Halle a. S. ausgeſtellt und ladet zum Beſuche ganz

ergebenſt ein. [2535
a

e r F cR 2 e 7* r e e J r e ah e e r e. SacT r 2 e

Zwei neue

4 „Vietoria“-Separatoren
Nr. 1 für 70 Etr. ſtündl. Leiſtung, Händlerpreis 2609,
u Nr. 2 h 125 II 77 e er e O, S 3e

verkaufen wir zu

Mt. 220, reſp. 320, Mk.
Central Ankaufstelle

des landw. Cenitral- Vereins der
Provinz Sachsen etc. (2663

r Halle a. S., Merſeburgerſtraße 16.

e e er Se

Wild u. G eſlügel H andlung
Ernst Er nth, Leiterſtr. 2

vis-à-vis der Adler-Apotheke

empfiehlt 12660vom 15. September friſch geſchoſſene Haſen, Haſenklein,
Rehwild, Rebhühner, Gänſe, Enten, Hähnchen, Hühner

und Hanstauben zu Tagespreiſen.

Nmkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter Auguſt Stephau, geboren am 6. Januar 1847 zu Cönnern

a. S., ſorgt nicht für ſeine Familie, ſo daß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt
werden muß.

Wir erſuchen um Mittheilung des Aufenthaltsortes des p. Stephan.
Halle a. S., den 10. Auguſt 1894.

Die Armen- Direktion
Zernial.

Bekanntmachung.
Der am 19. Januar 1835 zu Halle geborene Maurer Wilhelm Hemer,

deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Ehefrau, ſo daß dieſelbe aus
Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 10. Auguſt 1894.

Die Armen-Direktion.

Mittelſtadt

in Halle,

Bekanntmachung.
Das den Thümmler'ſchen Erben ge-

hörige und im Grundbuche von Helbra
Band I Artikel 59 eingetragene Haus
grundſtück, Schenkplatz Nr. 15, beſtehend
aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe (in
welchem, ſeiner günſtigen Lage angemeſſen,
bis jetzt ein rentables Butter und Grün
waaren Geſchäft betrieben worden iſt),
einem Stallgebäude, einem kleinen Garten
und einer am Gemeindeberge belegenen
3 Ar 60 Quadratruthen großen Baum
kabel, ſoll
am Sonnabend, den 22. September,

Nachmittags. 4 Uhr
im Schankwirth A. Oehring' ſchen
Lokale meiſtbietend verkauft werden.

Die Kaufbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, jedoch liegen
dieſelben auch ſchon vorher beim hieſigen
Knappſchaftsälteſten, Herrn Carl Heller,
zur Einſicht aus. [2659

Helbra, den 11. September 1894.
Das Dorfgericht.

Diverse.

„Kochſchule.“
Seit Jahren bewährt, in einer ſchönen

Thüringens, unter Leitung
der Hausfrau (Paſtorin.) Großer Haush.
Curſus halbj. (250 Mk.) Unterr. in d. f.
Küche perfekt. Geſellſchaftl. Fortb. Herzl.
Ton i. Hauſe. Gelegenheit zum Fortb.
in Wiſſenſchaften, Sprachen und Muſik.
Beſte Ref. Adr. durch die Exp. d. Ztg.
unter Z 2678. [2678
Geübte Klavierlehrerin wünſcht noch

einige Schüler. [2502Näh. b. Herrn F. Kühne, Weidenplan 1.

Alle Polſterarbeiten in u. a. d. Hauſe,
ſowie Tapezieren wird bill. u. ſorgf. aus
geführt. C. Maase, Tapezierer, Georg-
ſtraße 13, p. Daſelbſt 2 Sophas billig

zu verkaufen. [268
Zur Krankenpflege u. Kaltabreibung

empfiehlt ſich mit g. Zeugniſſen hier und
auswärts Otto Dietrich, Magde
burgerſtraße 61. [2679

Bitte um Verdienſt durch Arbeit für
eine geübte, fleißige Schneiderin, welche
die verwittw. ſchwache Mutter erhalten
ſoll. Adr. Kl. Ulrichſtr. 7, Hof I.

Schweſter Annma, Dachritzſtr. 6.
kfw-SaEIIn der Familie eines Lehrers kann
zu zwei Schülern noch ein dritter Auf
nahme finden. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſer Zeitung. 26.

an die

1 Reſtaurant zum 1. Oktober.

»1 1. October Stellung.

DF 100000 Stek. Säcke T
nur einm. gebr., gr. gz. u. ſtark, à 25 u.
30 für Kartoffeln, Getreide c. Probeb.
à 25 St. verſ. unt. Nachn. u. erb. Ang.
der Bahnſt. Cöthen i A. [2407

Max Mendershausen
Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks

gebäck ſowie Brod liefert [2630
Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Offene und gef uchte

Stellen. g
Vthtige ſupferſhniede

für Montagearbeiten ſucht die
Halleſche Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei.

Fleiſcherlehrling aus achtb. Familie
ſucht M. Köhler, Geiſtſtr. 16. [2627

Ein tüchtiger, nüchterner und zuver
läſſiger verheiratheter

Kuhfütterer
für 30—40 Stück MelkJungvieh findet zum
1. Oktober er. Stellung bei hohem Lohn
und Deputat auf dem Rittergut Zeuls-
dorf b. Gera, R. j. L. [2386

Suche r 1. Okt. als 1. od. all. Ver
walter Stellung. Alter 26 J., 7 Jahre
Praxis. Bin mit Rübenbau bekannt u.
ſtudirte 2 Sem. in Halle a/S. Gute
Zeugn. zu Dienſten. Off. u. Z. 2652

xped. d. Zeitung erbeten. [2653
Landwirth, akad. geb., mit g. Zeug-

niſſen über mehrj. Praxis, 25 J. alt, ſucht
für 1. Okt. Stellung als Volontair auf
einem Gute, wo er die Führung der
Amtsgeſchäfte kennen lernt. Off. unter
Z. 2653 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Einen jüngeren Jandwirth
der ſich weiter ausbilden will, ſucht per

1. Oktober er. [2597Rittergut Schköna b. Gräfenhainichen.
Suche für meinen Sohn, welcher ſchon

2 Jahre in meinem Geſchäfte lernte, in
einer flotten Feinbäckerei und Condi-
torei eine Lehrlingsſtelle. Antritt zu
jeder Zeit. Gefl. Offerten zu ſenden an

Bäckermeiſter M. Füchsel,
2674] Sangerhauſen.

Ein 19jähriger junger Mann mit ſehrguten Jeuge en ſucht Stelle als Haus
vurſche in einem Weingeſchäft oder

Angebote
unter Z. 2695 an die Expedition die-
ſer Zeitung erbeten. [2695

2 energ. tücht. Verwalter
bei 400-450 Gehalt und perſönl.
Vorſtellung p. 1. Oktober geſucht
durch Binneweiss, e

Auf Rittergut Ziegelrode b. Bahn-
hof Mangfeld ſindet ein energiſcher, tüch
tiger Verwalter, der die Beaufſichtigung
der Leute mit übernehmen muß, zum

Mage.
cW

r u. Verkänfe.

Grnutsverkauf.
Eine Bauerngutsbeſitzung in guter Bo

denlage, ca. 200 Mrg. Feld u. Wieſe, zu
allen Fruchtgattungen geeignet, mit guten
Gebäuden 6 Pferden 19 Stück Rind
vieh, 20 Stück Schweine, vollſtändigem
Inventar u. guter Ernte ſoll wegen To-
desfall des Beſitzers baldigſt verkauft
werden. Nähere Auskunft wird ertheilt

Charlottenſtraße Nr. 8,
2 Tr. u. in Delitzſch bei A. Dörtel.

MühlenVerkauf.
Am 22. September d. J. findet zwangs

weiſe der Verkauf der Obermühle zu
Herbsleben an der Unſtrut ſtatt. Tax
werth 39000 Mark. Das Grundſtück
würde ſich auch zu induſtriellen Zwecken,
zur Wollſpinnerei 2c. ganz beſonders
eignen. Arbeitskräfte ſind in jeder Anzahl
im Orte zu erlangen. Herbsleben, Markt-
flecken mit etwa 2500 Einw. in verkehrs-
reicher Gegend Thüringens, iſt Endpunkt
der Eiſenbahnlinie GothaHerbsleben; die
Fortſetzung dieſer Linie nach Straußfurt,
Station der Nordhauſen-Erfurter Bahn,
ſteht in einigen Jahren ſicher zu erwarten.

Herbsleben, den 13. September 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Ed. Mascher. [2675

Rittergut.
Ein gut arrondirtes, drainirtes Ritter

gut in der Oberlauſitz, 620. Morgen aus-
geglichener Weizen- und Kleeboden, iſt
wegen Familienverhältniſſen mit voller
Ernte, unter ſehr Ringen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer
wollen ihre Adreſſen poſtlagernd Zittan
unter E. II. 55 niederlegen. [2696

Habe noch [2637
nca. 100 Centner Zwiebel

abzugeben.
Ziegelmühle Gr. Oſterhauſen.

Landwirth,
24 Jahre alt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen.
Adreſſen unter Z 2493 an die Expd.
d. Ztg. erbeten. [2493

Zum 20. Oktober oder 1. November
findet eine durchaus zuverläſſige, erfahrene

ſelbſtſtändige (2639
Wirthſchafterin

auf einem Rittergute, wo keine Frau iſt,
Stellung. Abſchriften der Zeugniſſe und
Lebenslaufes an die Expd. d. Zeitung
unter Z 2639 erbeten.

Auf einer größeren Domaine Thü-
ringens wird zum 1. Okt. od. 1. Nov.

eine tüchtige [2625g

Marmmnſell geſucht.
Milchverkauf. Gehaltsanſprüche u. Zeugniß-
abſchr. bitte unter Z 2625 an die Expd.
d. Ztg. zu ſenden.

Suche zum 1. Oktober ein feineres

Stubenmädchen,
perfekt in der Wäſche und gewandt im
Maſchinenähen und Reinigen der Zimmer.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu

ſenden an [2638Frau von Diest, Merſeburg.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren findet zum 1. Oktober
Stellung in einer einfachen Wirthſchaft
ohne Leutekoſt und Milchwirthſchaft bei
einem unverheiratheten Jnſpektor durch
Oberinſpektor Sehmiädt, Cölleda.

Für ein junges
Mädchen aus
guter Familie
wird in einem
beſſeren Hauſe

(nicht ſogen. Penuſion) ohne gegenſei-
tige Vergütung Stellung zur Ausbildung
im Wirthſchaftsweſen ſowie im beſſeren
geſellſchaftlichen Verkehr geſucht. Offer
ten unter Chiffre Z. 2122 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. [2122

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
wirthinnen, Stützen, Kinderfrl. Jungfern,
Köchinnen, Stuben- und Küchenmädchen.

Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch 2685

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, im Plätten und Handarbeiten
geübt, ſucht zum 1. Oktober in einem
feineren Hauſe Stellung als Stütze der
Hausfrau. Offerten unter Z. 2676 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wirthſchafterinnen, Kochmaiſellz,
Köchinnen, Stuben-, Haus und

Vermielhuugen.

Neue Promenade 9
ist das aus 7 Zimmoern, 3 K. etc. be-
stehende herrseh. Hoch-Part,
sofort oder später zu vermiethen.

Näh. I. Ftage daselbst.
GroßeL yerrſchaftl. I. tag Se

X 9 Zim. u. Zub. mit Garten, 150)
X 1. Oktober ac. zu vermiethen [2369

x Blücherſtr. 14,
Bismarckſtr. 30

er Gütchenſtraße) herrſchaftl.
art. Wohnung zu vermiethen.

Meckelſtraße 5
große, gewölbte Werkſtatt zu verm.

Forſterſtraße 38
halbe 1. Etage, 350 Hofwohnuug,
part., 1. Oktober zu vermiethen. Zu er
fragen II rechts.

Gr. Ulrichſtr. 5
Laden mit Ladenſtube I. Okt. zu verm.

Wallſtraße 19
Laden, Stube, Kammer, Küche, Zube-
hör ſofort zu vermiethen und zu beziehen,

Näheres Geiſtſtraße 9.
Oleariusſtraße 5

am untern Wochenmarkt, iſt 1. Oktober
oder ſpäter der jetzt Henze'ſche Laden
anderweitig zu vermiethen. Näheres da
ſelbſt 2 Treppen.

Schillerſtraße 36 Pferdeſtall, Heu-
und Strohboden, Wagenremiſe billigſt
zu vermiethen.

lahn'scher Turnverein.
Mittwoch u. Sonnabend

Abends 9--10 Uhr
Vebungsstunde
in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Der Vorſtand.

Turnverein Uranig,
Mittwoch und Sonnabend
von 8—-9 Uhr

Turnübung
für Mitglieder u. Zöglinge.

Der Vorſtand.

BRrüderstr.W eHALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.
Telephon 151.

Jn Zuckerfabrik
od. anderem Etabliſſement ſucht j. geb.,
mit Buchführung vertraut. landw. Be
amter Vertrauensſtellg. Gute Zgn. vh.
Off. sub. B. K. 42861 an Rud.
Mosse, Halle a. S. erb. [2692

Als Buchhalter
od. Hofverwalter ſucht j. geb. Land-
wirth bis 1. Okt. od. ſpät. dauernde
Stellung. Gute Zeugn. ſteh. zur Seite.
Off. sub. J. m. 42860 an Rud.
Mosse, Halle erb. [42860

e

Für ein Gut von 1000 Morg., mit
Zuckerrübenbaun, zum 1. Okt. oder
November ein erſter reſp. alleiniger

Verwalter
eſucht. Gehalt 800 jährlich und
reie Station. Zeugnißabſchr., welche
nicht zurückgeſchickk werden unter
T. a. 42834 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. [2608
Gutgehende Reſtauration

in Stendal
iſt bei 10 000 Anzahlung krank-

ort zu verkaufen. Off.
4 bef. Rud. Mosse,

[2690

heitshalber ſ 57
unt. A. b. 8
Halle a. S.

Zernial Otto Herold. Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: d. V. delvert Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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